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Wer biſt du, daß du dich vor Menſchen
fürchteſt, die doch ſterben?

Eſa. 51, 13.

Glaube an den HErrn JESum
Chriſtum, ſo wirſt du ſelig,
Apoſtel-Geſch. 16, 31.
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JEſus Chriſtus, welcher unſer aller Seelen
mit ſeinem Blute ſo theuer erkauffet hat,
ſeh, wie in der gantzenChriſtenheit, alſo auch
in dieſer Gemeine mit der Gnaden-Wur
ckung des heiligen Geiſtes bey dem Worte,
welches wird heute verkundiget werden, auf

daß viele geiſtliche Kinder auf die Ewigkeit
gezeuget und gebohren werden mogen!
Amen.

JJehe, ein rechter Jſraeliter, in
n welchem kein Kalſch iſt. Alſo lautete
w das ſchone und herrliche Zeugnis, wel
 ches JEſus, der treueßeuge der Wahr

Joh.n, a8. Unſer Heyland bekam folgende Gele
genheit den Nathangel, als einen aufrichtigen Jſra

eliten anzupreiſen: Es war Philippus zu dem Na
I

welchem Moſes im Geſetz und die Propheten
geſchrieben haben JEſum, Joſephs Sohn von
Nazareth. v. 45. Nathanael war einer mit von
denen Glaubigen Jſraeliten, welche auf die baldige
Zukunft des Meßia mit Schmertzen warteten und
ſahe er dieſes, als eine Bothſchafft an, die er wohl
überlegen muſte, doch, weil ihm die Worte Micha

A 2 bekandt



4 Der erweckte Nicodemus.
bekandt waren: Und du Bethlehem Ephrata,
die du klein biſt unter den tauſenden in Juda—
aus dir ſoll mir der kommen, der in Jſrael Herr
ſey: Welches Ausgang von Anfang und von
Ewigkeit her geweſt iſt. 5. 1. ſo ſtieß er ſich an
den Orth, weſſen Nathanael gedacht hatte, da er
doch ſich hatte erinern ſollen, daß es nicht eine ohn—
mogliche Sache ſeh, daß ein Menſch in einer Stadt
konte gebohren und in der andern erzogen werden, er
gieng alſo gantz frey heraus und ſpvrach: Was kan
von Nazareth gutes kommen? v. 46. Naza-
reth war, nach Meinung der Gelehrten, dazumahl
ein wegen der Boßheit der Einwohner ſehr ubel be—
ſchriener Orth, ſo klein derſelbe auch war, ſo groß war
der uble Ruff deſſelben und konte der redliche Natha
nael, welcher aus den Schrifften der Propheten ſehr
hohe Gedancken von dem Meſſia bekommen hatte
billich ausruffen: Was kan von Nazareth gutes
kommen? Philippus gab ihm darauf einen guten
Rath; Jndem er zu ihm ſprach: Komm und ſiehe
es v. a6. Nathanael machete ſich alſo auf, er wolte
zu einer Gewißheit kommen, ob JEſus der Meſſias
ſey, er wolte den Worten Philippi hicht blindlings
glauben, er kam und ſahees.

ZwWir konnen hier dieſe Lehre mercken:Glaubens-Sachen nicht ſollen nn

big ſeyn, ſondern an die Worte Philippi
immer gedencken: KRomm und ſiehe es.
Die Menſchen ſind in den verganglichen Dingen
dieſes Ledens nicht gerne Leichtgläubig. WelcherGe
lehrter, wenn er in einen Buchladen tritt, kauffet die
Bucher  welche ihm gezeuget werden, ohne ſie anzu

ſehen?



Der erweckte Nicodemus. 5
ſehen? Welcher Landmann ſchaffet ſich an Vieh,
Aecker und Wieſen, ohne dieſelben genau vorher zu
betrachten? Welcher Kauffmann, wenn er auf eine
Meſſe reiſet, nimmet an die Waaren, die ihm vorge
ieget werden, ohne ſie zu beſchauen? und alſo halten
alle kluge Leuthe dieſer Welt das fur eine Haupt
Lehre: Komm und ſiehe es und zwar iſt es nothig,
daß ſie ſolcher Regel folgen, dieweil die Welt voller
Liſt und Schalckheit iſt, ſollen wir nun alſo nicht
weit mehr in denen Din gen, welche den Himmel
und die Holle angehen, je wichtiger die Ewigkeit,
als die Zeit iſt, das Wort Philippi immer wohl
bedencken: Komm und ſiehe es? Hierzu ermah
net uns Johannes in ſeinem erſten Briefe 4,1. Jhr
Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geiſte,
ſondern prufet die Geiſter, ob ſie von GOtt
ſind, denn es ſind viel falſche Propheten ausge
gangen in die Welt, und Paulus ſchreibet i Theſſ.
52 1. Prufet aber alles und das Gute behaltet.
Wenn alſo ein Chriſt etwas horet und lieſet von
Glaubens-Sachen und Lebens-Pflichten, ſo redet
er ſeine Seele bald alſo an: Komm und ſiehe in
die Schrifft hinein, ob ſolches alles darin gegrundet.
Uieſes wuſten jene, da die Apoſteln ihnen
T Wort predigten, da forſchten ſie taglich in derJ zugeruffen haben:
Schrifft, ob es ſichs alſo verhielte. O wie wird

ſiehe es Apoſt. 17, 11.
Wie lautete aber das ſchone Zeugnis, welches

der Heyland von dem Nathanael ablegete? a)Siehe

ein rechter Jſraeliter. Mit dieſen Worten be
zeuget er von ihm, daß er nicht allein dem Fleiſche

nach



6 Der erweckte Nicodemus.
nach von Jſrael dem Ertz-Vater abſtamme, ſon
dern in ſeinen Glaubens Fuſtapfen wandele und,
wie Jſrael auf ſeinem Sterbe-Bette ausgeſprochen
HERNR, ich warte auf dein Heil, er nach der An—
kunfft des Meßla auch ein ſehnliches Verlangen
trage: Wie heutiges Tages nicht alle wahre
Chriſten ſind, welche ſich zu JESu bekennen, ſo
qieng es auch dazumahl zu: Jn denen grundver—
derbten Zeiten, da unſer Heyland in die Welt kam,
fahe es unter dem Judiſchen Volcke ſehr elend aus,
da konte man ſagen: Das iſt nicht ein Jude, der
auswendig ein Jude iſt auch iſt das nicht eine
Beſchneidung, die auswendig im Sleiſch ge
ſchicht, ſondern das iſt ein Jude, der inwendig
verborgen iſt, und die Beſchneidung des Her
tzens iſt eine Beſchneidung, die im Geiſt und
nicht in Buchſtaben geſchiehet Rom. 2,28. 29.
Es ſind nicht alle Jſraeliter, die von Jſrael
ſind Rom. 6. Mit welcher Freude wird alſo
JEſus ausgeruffen haben: Siche! ein rechter
Iſraeliter! b)ſpricht er, in welchem kein falſch
iſt: Das in dem GrundTeyt ſtehende Wort dnog
bedeutet uberhaupt die Heucheley und Verſtellung,
da der Menſch anders will ſcheinen, als er in der
Waohrheit iſt. Dieſe Falſchheit und Heucheley m
von zweyerley Gattung, die eine iſt gaegen GOni

J

wenn man ſeinen Namen in dem Munde fuhret
und einige gutſcheinende Verrichtungen in ſingen,
Anhorung des gottlichen Wortes, bethen vornimmet,
aber, in ſeinem Hertzen keine Furcht, Liebe und Ver
trauen vor, zu und auf GOtt erfahret und beſitzet,

die



Der erweckte Nicodemus. 7
die andere iſt gegen andere Menſchen, da man euſer
lich Liebe, Freundſchafft und Wohlgewogenheit vor
giebet, aber innerlich Haß und Feindſchafft traget:
ſolche Falſchheit war nicht in dem Nathanael, denn
ſo bezeuget JEſus, daß von ihm die Falſchheit ver
bannet ſey und ſich hingegen eine wahre Aufrichtig-

keit in ihm befinde, und alſo bekam der Nathanael
eben das Zeugnis, welches der heilige Geiſt ſeinem
StammVater dem Jſrael beygeleget hat 1 Moſ.
25127. Jacob war ein frommer und aufrichtiger
Mann.

Wir mogen hierbey lernen; Wie dem auf
richtigen JESuU nichtes ſo zu wieder ſey, als die
Falſchheit und Heuchelev. Jn unſerm Heyland iſt
kein Betrug erfunden worden 1Petr.2, 22. Hin
gegen hat er in aller Aufrichtigkeit vor den Augen ſei
nes Vaters und der Menſchen gewandelt. Dahero
hatte er einen innigen Abſcheu an aller Verſtellung
und Heucheley derer Menſchen, Er konte mit denen
allergroſſeſten Sundern, wenn es auch Hurer und
Ehebrecher, Diebe und ungerechte Leute waren, un
gemein liebreich umgehen, ja mit ihnen ſich zu Tiſche
ſetzen und eſſen, und, wenn er an ihnen hertzliche Be
reuung der Sunden wahrnahm, ſo rief er bald aus:

Qeute ſoll euch Heil wiederfahren, Luc. 19, 9.
Allein, welche harte Beſtraffungen ließ er nicht an die
Phariſaer ergehen, an welchen Er Heucheley und
Falſchheit warnahm! O HErr JEſu! ich weiß, daß
du das Hertz prufeſt, und Aufrichtigkeit iſt dir ange
nehm 1Chron. 30, 17.

Andachtige und Geliebte in dem HERRN:
betrachten



3 Der erweckte Nicodemus.
betrachten wir das heutige Feſt-Evangelium, ſo tref
fen wir in demſelben an einen redlichen Nicodemum,
haben wir von dem Nathanael etwas Gutes konnen
lernen, welcher zuJEſu am Tage gekommen iſt, ſo
will auch Nicodemus uns gute Lehren geben, welche
er von JEſu gelernet hat, da er in der Nacht zu ihm
war gegangen. Erwecket eure Andacht, ruffet mit
mir GOti an um Gnade, Licht und Segen zur Be
trachtung ſeines Wortes!

Tertus Joh. 3. Eij.
Gds war aber ein Menſch ullker deu Pha—
Fo riſaern, mit Nahmen Nicodemus, ein

FZeiſter, wir wiſſen, daß du biſt ein Lehrer

von GOtt kommen; denn niemand kan die
Zeichen thun, die du thuſt, es ſey deun GOtt
mit ihm. JEſis antwortete, und ſprach
zu ihm: Warlich, warlich, ich ſage dir; Es
ſey denn, daß iermand von neuen gebohren
werde, kan er das Reich GOttes nicht ſehen.
Nieodemus ſpricht zuthm: Wie kan
Menſch gebohren werden, wenn er alt i
Kan er auch wiederum in ſeiner Mutter
Leib gehen, und gebohren werden? JEſus
antwortete: Warlich, warlich, ich ſage dir;
Esſey denn, daß iemand gebohren werde aus
Waſſer undGeiſt, ſo kan er nicht in das Reich

GDttes

1—
it?



Der erweckte Niicodemus. 9
GODttes kommen. Was vom Fleiſch ge—
bohren wird, das iſt Fleiſch: und was vom
Geiſt gebohren wird, das iſt Geiſt. Laß
dichs nicht wundern, daß ich dir geſagt habe:
Jhr muſſet von neuen gebohren werden.
Der Wind blaſet, wo er will, und du horeſt
ſein Sauſen wohl: aber du weiſſeſt nicht, von
wannen er kommt, und wohin er fahret.
Alſo iſt ein jeglicher, der aus dem Geiſt ge
bohren iſt. Nicodemus antwortete, und
ſprach zu ihm: Wie mag ſolches zugehen?
JEſus antwortete, und ſprach zu ihn: Biſt
du ein Meiſter in Jſrael und weiſſeſt das
micht? Warlich, Warlich, ich ſage dir: Wir
reden, das wir wiſſen, undzeugen, das wir
geſehen haben; und ihr nehmet unſer Zeu—
gniß nicht an. Glaubet ihr nicht, wenn ich
euch von irrdiſchen Dingen ſage: wie wur
det ihr glauben, wenn ich euch von himmli
ſchen Dingen ſagen wurde? Und niemand
fahret gen Himmel, denn der vom Himmel
hernieder kommen iſt: nemlich des Menſchen
Sohn, der im Himmel iſt. Und wie Mo—
ſes in der Wuſten eine Schlange erhohet
hat, alſo muß des Menſchen Sohn erhohet
werden, auf daß alle, die an ihn glauben,
nicht verlohren werden, ſondern das ewige
Leben haben.

Aß Aus



10 Der erweckte Nicodemus
Aus dieſem Evangelio ſoll vorgeſtellet werden

Der erweckte Nicodemus allener—
weckten Seelen zur Erweckung.

Laſſet uns von Nicodemo dieſe drey Lehren ler
nen.

J. Wie, wann wir bey der Erweckung mit
Menſchen-Furcht angefallen werden,
wir uns an dieſelbe nicht ſſollen kehren,
ſondern uns bald zu JEſu wenden.

U. Wie wir, wenn wir zu dem Heylande
kommen, alle Entſchuldigungen unſers
Hertzens wegen der Bekehrunag ihm
zur Beantwortung ſollen getroſt vor
ſtellen.u. Wie wir dem treuen Rath, welchen uns

JEſus giebet, mit ſtillen Gehorſam ſol
len Folge leiſten.

Der Erſte Theil.
Je erſte Lehre, welche wir von dem erweck

ten Nicodemo lernen konnen, faſſet zwey

Satze in ſich.
Der erſte Satz iſt: Seelen, wenn ſie aus dem

SundenSchlaf durch GOttes Geiſt und
Wort erwecket werden, uberfallt bisweilen
eine unnothige MenſchenLurcht.

So ward mit MenſchenFurcht angefallen der
Nicodemus. Dieſer war bisher geweſen ein ſeht

ehrba

4



Der erweckte Nicodemus. 11
ehrbarer Mann, er heiſſet ein Mann unter den
Phariſaern: dieſe Secte, ob ſie gleich ſehr verdorben
war, hielt doch ſehr viel auf die eigene Gerechtig—
keit und ſo wird auch dieſer Nicodemus, da er um
ſeine Seligkeit bekummert war, vorher vermuthlich
ein ehrbares Phariſaiſches Leben gefuhret haben: er
war auch ein vor der Welt ſehr vornehmer
Mann, er wird genennet ein Oberſter der Juden,
dieſen Namen fuhreten die Glieder des hohen Rathes
man beſehe Apoſtel-Geſch. 3,17. Cap. 4, 8. Und
alſo war auch Nicodemus ein Glied dieſes ſynedrii
zu Jeruſalem: er war auch ein gelehrter Mann,
daß Nicodemus ein gelehrter Mann geweſen,
iſt leicht zu beweiſen, wenn man bedencket,
wie ihn JESUS v.io. nennet einen Meiſter
in Jſrael: Biſt du ein Meiſter in Jſrael? Ein
ſolcher Lehrer muſte Gewiſſens-Fragen beantwor
ten, das Geſetz erklahren, und vor den SeelenZuſtand
der Alten und Jungen ſorgen, worzu Geſchicklichkeit
des Verſtandes erfodert ward, ein ſolcher war nun
Nicodemus. Dieſer ward von Menſchen-Furcht
angefochten. Es war inihm eine ſehr groſſe Hoch
achtung vor JEſum, denn ſo nennete er ihn einen
Meiſter, womit er anzeiget, er halte ihn vor einen Leh

rer, welcher mit beſondern Gaben zu lehren ausge
ruſtet ſey, und dieſen Titel gab er ihm nicht blos
aus Gewohnheit, oder aus einem ſchmeichleriſchen
Gemuthe, ſondern er war in ſeiner, Seelen uberzeu
get, daß derſelbe ihm mit allem Recht zu komme, des
halb ſetzet er hinzu, er ſey von GOtt gekommen,
ſein Erkantnis mochte zwar dazumahl noch nicht ſo

weit



12 Der erweckte Nicodemus.
roeit gehen, daß er damit hatte andeuten wollen, daß
er, als wahrer GOtt aus dem Weſen des himmli—
ſchen Vaters ſey gezeuget worden, doch giebet er
hiermit zu erkennen, daß er ihn halte vor einen auſſer—
ordentlichen Lehrer, welcher von GOtt auſſerordent—
lich ware geſendet worden: Mochte man aber fra
gen, woraus hatte denn Nicodemus ſolche hohe Ge—
dancken von JEſu bekommen, ſo zeuget er ſolches
ſelbſt an, wenn er weiter ſpricht: Niemand kan die
Zeichen thun, die du thuſt, es ſey denn GOtt
mit ihm, JEſus that gantz auſſerordentliche Zei—
chen, wie er ſelbſt ſpricht Joh. 15,24. Er habe
Wercke gethan, die kein anderer gethan habe,
aus denſelben ſchloß Nicodemus, daß GOtt mit JE
ſu ſeyn muſte. Allein, ob gleich JEſus in ſeinen
Augen ſo groß war, ſo war doch ſein Gemuth mit
Menſchen-Furcht angefullet, und dieſe war die Urſa—
che, daß ob er gleich zu JEſu kam, er doch ſolches
nicht bey Tage, ſondern bey der Nacht that: Es
mogen einige den Nicodemum entſchuldigen und ſa
gen, er ſey deßhalb zu ihm bey der Nacht gegangen,
dieweil der Heyland am Tage mit vieler Arbeit uber
hauffet geweſen, ſo war doch wohl die Menſchen
Furcht die Haupt Urſache davon: Fraget man aber—
warum ließ ſich denn Nicodemus eine ſo groſſe Men
ſchenFurcht einnehmen, ſo wird man bald den wah
ren Grund finden, wenn man bedencket, welchen Haß

das Judiſche Volck und inſonderheit die Vornehm?
ſten und die Pharifaer gegen JEſum trugen, welcher
endlich ſo groß ward, daß ſie beſchloſſen, ſo jemand
JEſum vor den Meſſiam bekennete, der ſolte in den

Bann



Der erweckte Nicodemus. 13
Bann gethan werden, wie wir leſen Joh.9, 22. Die
Juden hatten ſichvereiniget, ſo jemand ihn fur
Chriſtum bekennete, daß derſelbe in den Bann
gethan wurde, und Joh. 12, 42. Der Oberſten
glaubeten vielan JEſum, aber um der Phari—
ſaer willen bekandten ſie es nicht, daß ſie nicht
in den Bann gethan wurden. Und ſo werden
noch öfters die Menſchen, wenn ſie durch GOttes
Wort und Geiſt aus dem Schlaffe der Sicherheit
erwecket worden ſind, mit Menſchen-Furcht uberfal—
len: Dieſem Pfeile ſtehen blos zwar alle, von wel—
chem Stande, und Alter ſie ſind, doch in ſonderheit
a.) die Vornehmen, welche Vorzuge der Geburth,
des Anſehens, des Amtes und Standes vor an—
dern haben. Wenn ſich ein Edelmann, Baron oder
Graff will zu GOtt bekehren, ſo ſteigen bald die Ge
dancken auf, was wird deine vornehme Familie dar
zu ſagen: b.) Die ehrbare und honette Leu—
the dieſer Welt, dieſe meinen wohl, wennoffenbahr
Gottloſen bekenneten, daß ihr Leben nichts getaugt
hatie, ſo hatten dieſe keine Schande davon, aber
wenn Sie, die eine ſo anſtandige Conduite gefuh—
ret hatten an eine Aenderung gedencken wolten ſo
wurde jedermann ſie auslachen: c.) Gelehrte Leu
the, dieſe, wie ſie uber andere meinen hervorzura—
gen wegen ihrer Wiſſenſchafft, ſo meinen ſie auch,
wenn ſie wollen umkehren und Kinder werden Matt.
18. 3. ſo wurden ſie daruber zu ſchanden werden.
Paulus ſchreibet 1Cor. 1. 26. Sehet an, lieben
Bruder, euren Beruff, nicht viel Weiſe nach
dem Sleiſch, nicht viel Gewaltige, nicht viel
Edle ſind beruffen, ſondern, was thoricht iſt

vor
æui
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14 Der erweckte Nicodemus.
vor der Welt, das hat GOtt erwehlet, daß er
die Weiſen zu Schanden machte und, was
ſchwach iſt vor der Welt, das hat GOtt er
wehlet, das er zu Schande mache, was ſtarck
iſt. Dieſe angefuhrte Leuthe, wenn ſie aus dem
Schlaff der Sicherheit erwecket werden, ſehen ein,
daß, da ſie auſſer JEſu ſtehen, ſich in einem unſeligen
Zuſtand befinden, ſie lernen aber auch verſtehen, zu
welcher Seligkeit ſie in Chriſto gelangen konnen, da
her entſtehet bey ihnen ein Verlangen den unſeligen
Dienſt der Sunden zu verlaſſen und in den ſeligen
Dienſt JEſu uber zu treten, ſie ſprechen wohl: Be
denckt, es ſind nicht Kayſers Cronen, nicht Reich
thum Ehre, Guth und Geld, womit GOtt uns will
ewig lohnen, wenn unſer Kampf den Sieg erhalt,
es iſt GOtt und die Ewigkeit voll Seligkeit, voll Luſt
und Freud, doch bey allen ſolchen guten Gedancken
uberfallet ſie alsdenn wohl Menſchen-Furcht. Und
dieſe MenſchenFurcht hat ihren Urſprung aus dem
Reiche der Hollen: Denn der Furſt der Finſternis
hat einmahl dieſes Urtheil gefället: Wer aus mei—
ner Gewalt will treten und JEſum in wahren
Glauben annehmen, ſoll in den Bann gethan
ſeyn: Wenn nun dieſes Bannes Strahlen auf die.
Seele ben ihrer Etweckung mit Schmach, Spott,
Hohn und Laſterung ſeine getreue Anhanger, Gott
loſe und Heuchler werffen, wenn nun nicht allein die
epicurifche ſondern auch die honette Welt dieje
nige, welche aus der Gemeinſchafft der Sunden in
die Gemeinſchafft JEſu ubergehen wollen anfanget
zu laſtern, zu drucken und zu verfolgen, Wenn bis
weilen die Eltern die Kinder, ein Ehegatte den an

dern/



Der erweckete Nicodemus. 15
dern, ein Geſchwiſter das andere anhebet zu angſti—
gen, was kan leuchter entſtehen, als Menſchen—
Furcht, daß man ſpricht: Da mirs folte ſo gehen, da
das gantze holliſche Reich mich in den Bann thut,
warum bin ich aus meinem SundenSchlaff erwe
cket worden?

Wir machen hierbey dieſe Anmerckung:
Jſt gleich die MenſchenLurcht eine ſchwe
re Sunde, ſo will uns doch JESUS die—
ſelbe vergeben, wenn wir uns durch dieſelbe
nur nicht von ihm abhalten laſſen. Die Men
ſchenFurcht iſt eine Sunde, denn bey derſelben of
fenbahret ſich ein groſſer Mangel der Uberlegung
im Verſtande. Wenn ein groſſer Monarch einen
geringen Menſchen zu ſich fodern lieſe mit dem gna
digen Anerbieten, er wolle ihm nach ſeinem Tode
ſeine Cron und Seepter ubergeben, dieſer wolte aber
nicht kommen unter dieſem Vorwandt, wenn er ſich
aufmachen und zu dem Konige gehen wolte, ſo muſte
er gehen durch eine Straſſe, in welcher einige boſe
Buben auf ihn warteten, um ſeiner zu ſpotten, ſo wur

de man ſagen: Der Menſch hat keine Uberlegung:
JEſus, der Konig aller Konige ruffet uns zu ſich, er
bietet uns an ſeinen Stuhl, auf demſelben ſollen wir
üns ſetzen Apoc. 3,21. Und wir wollen uns laſſen
abhalten und dencken, die Welt iſt eine weite Straſ
ſe, in derſelben ſind einige boſe Menſchen, die ſpotten
derer, welche ſich aufmachen von Chriſto die Crone
des ewgen Lebens zu empfangen, o ſchlechte Uberle

gung! Es euſert ſich auch bey ſolcher Menſchen
Furcht, eine groſſe Boßheit in dem Willen. Denn
die Welt iſt uns doch lieber als JEſus,  der uns mit

ſeine
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ſeinem Blute erkaufet hat. Jedennoch will unſer
Heyland uns ſolche Sunde gerne vergeben a) Denn
er hat auch dieſe Sunde in ſeinem Leiden gebuſſet, da
ſeine Feinde in ihm eine MenſchenFurcht erwecken
wolten, Joh. 19, 10. b) Er weiß nun, wie es denen
Seelen zu muthe ſey, welche von Menſchen-Furcht
angefochten werden c.) Er hat einen Nicodemum zu
Gnaden angenommen, welcher ſich auch vor Men

ſchen furchtete. Alſo durffen wir nicht kleinmuthig
werden, wenn Satan den HMPfeil der Menſchen—
Furcht auf uns richtet, ſondern wir muſſen nur bald zu

JESu laufen.Der zweyte Satz iſt: Erweckte Seelen
muſſen ſich an die MenſchenFurcht nicht keh
ren, ſondern bald zu JEſu eilen. So machte
es Nicodemus, dieſer gieng zu JEſu: Er nahm alſo
ſeine Zuflucht nicht zu denen Gelehrten und klugen
Lehrern des Juüdiſchen Volcks, denn dieſe hatten ihn
nichtes gutes gelehret, auch nicht zu ſeiner eigenen
Klugheit und Weißheit, denn dieſe hatte ihm den
Weg zur Seeligkeit nicht konnen zeigen, ſondern al
lein zu JESu, als dem groſſen Propheten, welcher
in die Welt gekommen war, den ſahe er an, vor ſeinen
Rabbi und Lehrer, zu dieſem gieng er mit einer ſehr.
groſſen Hochachtung vor denſelben. Er dachte,
dieſen Mann mußich ſprechen, denn er thut Zeichen
und Wunder, die kein Menſch thun kan, es ſey denn
GOtt mit ihm: war gleich ſein Gemuth mit Men
ſchen-Furcht anerfullet, ſo ward dieſe doch uberwun
den und konte ihn von JEſu nicht zuruck halten: Et
kam alſo zu dem Heylande bey der Nacht. JEſus

tr auete
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trauete ſich ſeinen Feinden nicht an, hielt ſich aiſo des
Nachts ofters in Bethamien und an emem andernOr—

te auſſer der Stadt auf, und ſo wird Nicodemus ihn
vieleicht auch auſſer Jeruſalem geſuchet und gefunden
haben: Dabey hatte er auch eine ſehr reduiche Ab—
ſicht, er kam nicht zu ihm aus Falſchheit, ihn in ſeinen
Weorten zu fangen, wie einmahls die Pharifaer hin
giengen und einen Rath hielten, wie ſie JEſjum ſien
gen in ſeiner Rede Matth. 22, 15. er kam auch nicht
zu ihm aus Neugierigkeit, etwas von ihm bios zu ler—
nen, um die Gelehrſamkeit war es ihm nicht zuthun:
Er kam zu ihm in der redlichen Abſicht von ihm den
Weg zur Seligkeit zu lernen, Er wolte, ob, er gleich
ein groſſer Lehrer in Jſtael war ſich zu den Füſſen
des allergroſſeſten Lehrers ſetzen, um von ihm zu ho

ren Worte des Lebens.
Und ſo muſſen erweckte Seelen es auch

machen, wenn ſie auf den rechten Weg des Le—
bens gelangen wollen, ſie muſſen bald zug ESU
eilen: ſaget ihnen gleich die Menſchen-Furcht: Ge
he nicht, bekehre dich nicht zu JEſu, was werden die
Leute darzu ſagen? ſo muß in ihrer Seelen dieſe
Antwort erſchallen: Jch will mich doch aufmachen
und zu meinem JESuU gehen. Alſo iſt der Hevland
der Mann, zu welchem alle erweckte Seelen ihre Zu
flucht nehmen muſſen; Es ſchadet ihnen nicht, wenn
ſie mit andern Glaubigen, oder mit rechtichaffenen
Lehrern reden von dem Wege, wie man konne zu
JEſu kommen, ja es ware zu wunſchen, daß ſie es
thaten und ſich durch Menſchen-Furcht nicht ueſſen
von der Unterredung mit andern geubten Chriſten

B— ab



13 Der erweckte Nicodemus.
abhalten; Allein ZEſus behalt doch allein die Ehre,
daß ſie zu ihm, als ihren Propheten und Mittler flie
hen. Wenn aber erweckte Seelen zu JEſu zum
erſten gehen, ſo geſchiehet ſolches mehrentheils in der
Nacht, wir reden jetzo gar nicht von einer naturlichen
Nacht, da die Sonne nicht ſcheinet und der Mond
mit ſeinem dunckeln Lichte den Erdboden nur be—
leuchtet: ſondern von der geiſtlichen Nacht der See
len, da erweckte, wenn ſie in dem Gefuhl ihres Ver
derbens ſtehen, in den dunckeln Schatten der gottli
chen Traurigkeit uber ihre Sunden zu JEſu hinge
hen und auch wohl ihre Hände uber das Haupt zu
ſammen ſchlagen und mit David ausruffen: Gott
ſey mir gnadig nach deiner Gute und tilge
meine Sunde nach deiner groſſen Barmher—
tigkeit Pſ. ſ1,3. Gleich wie die Sonne, ob ſie
gleich des Nachts von uns entfernet iſt, ihre Strah
len auf den Mond wirffet und damit den Erdboden
erleuchtet, ſo wirffet auch JEſus die Sonne der Ge
rechtigkeit allen erweckten Seelen ſeine Gnaden
Strahlen ſchon entgegen. Das Geſetz iſt anzuſehen,
als ein dunckelen Mond, auf welchen die Gnaden
Strahlen JElſu fallen: Chriſtus iſt des Geſetzes
Ende, wer an den glaubei, der iſt gerecht. Bev ei
nem ſolchen Hineilen zu JEſu, haben ſolche Seelen.
einen redlichen Endzweck, ſie kommen nun nicht aus
Lalſchheit zu ihm, wie es wohl vorher geſchehen, da
ſie ſich zu ihm genahet haben mit ihrem Munde, aber
ihr Hertz iſt ferne von ihm geweſen Mutth. 15. 8.
auch nicht mit dem Verſtande blos, von ihm etwas
zu lernen, um gelehtter zu werden, ſondern in dieſer

eintzigen
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eintzigen redlichen Abſicht, ſie wollen ſich von JEſu
auf den rechten Weg des Lebens laſſen bringen.

Wrr machen hierbev dieſe Anmerckung: Soll
nicht die MenſchenLurcht eine unſere Seelen
zur Holle ſturtzende Sunde werden, ſo muſſen
wir dieſelbe durch Chriſti Kraft bald beſiegen.
Menſchen-Furcht hat viele in die Holle geftürtzet, da
ſie ſich vor der Leuthe Spott, Haß und Feindſchbafft
geſcheuet, und das Werck der Bekehrung von einem
Tage zum andern, von einem Monath zum andern,
von einem Jahre zum andern aufgeſchoben haben,
bis der Todt ſein Netz endlich uber ſie ausgeworffen
und ſie unvermuthet in die unſelige Ewigkeit verſetzet
hat. Wie viele mogen nicht in der Holle ietzo alſo
ſeuftzen und ſchreyen? O du verfluchte Menſchen—
Furcht, du haſt uns an dieſen Orth gebracht, da wir
in der Zeit der Gnaden lebeten, wurden wir durch
GOttes Wort uberzeuget, daß wir muſten andere
Menſchen werden, dem Hochmuth, der Unzucht, der
Trunckenheit, den boſen Geſellſchaſten u. d. g. abſa
gen, GOttes Geiſt uberfuhrete uns auch, wie gut wir
es bey JEſu konnten haben in Zeit und Ewigkeit, zu
welchem Ehren, Vergnugen und Herrlichkeit wir bey
ihm gelangen koönten, wir nahmen uns auch ofters vor

aus der unſeligen Gemeinſchaft der Sunden in die
ſelige Gemeinſchafft JEſu zu treten, allein, da du
uns zuriefeſt: Ja, was werden dein Mann, dein
Weib. deine Eltern, deine Nachbarn, deine Freunde,
deine SaufCammeraden darzu ſagen? da kam der
gute Vorſatz ins ſtecken, nun liegen wir in dieſem
Abgrund, dieſes haben wir dir, o du verfluchte Men

B 2 ſchen



20 Der erweckte Llicodemus.
ſchen-Furcht zu dancken! Jſt nun die Menſchen—
Furcht eine ſo gefahrliche Sache, kan ſie uns, wen wir
unſere Bekehrung aufſchieben, ins Verderben ſtur—
tzen, ſo laſſet uns dieſelbe anſehen, als unſern Feind,
welcher uns wil mitKetten derFinſternis binden und,
damit wir Krafft bekommen mogen, dieſem Feinde
geiroſt unter die Augen zu treten, ſo laſſet uns wohl
bedencken, wie alle Menſchen, ſo reich, angeſehen, ge
lehrt, machtig und vornehme ſie ſind gegen JEſu,
als nichts zu rechnen ſind, wofern ſie ſich ihm wieder
ſetzen, und wie alles Guthe, was uns die Menſchen
erzeigen konnen, wie ein Koth auf der Gaſſen zu ach/
ten ſey gegen der Herrlichkeit, welche wir bey JEſu
können erlangen. Laſſet uns, wenn uns JEſus er
wecket und uns zu ſich ruffet, es machen, wie Petrus
Andreas, Jacobus und Johannes: denn, da der
Heyland zu ihnen ſorach: Lolget mir, ſo ſtehet da
bey, bald verlieſſen ſie ihre Netze, Schiff und
Vater und folgeten ihm nach Matth. 4, 20, 22.
wie Paulus, dieſer ſpricht Gal. 1, 15. 16. da es aber
GoOtt wohl gefiehl, daß er ſeinen Sohn in mir
offenbahrete, alſobald fuhr ich zu.

Der Zweyte Theil.
Je andere Lehre, welche wir von dem Nicode

erſte
mo zu lernen haben, faſſet in ſich 2. Satze.

lind, ſollen ihre Entſchuldigungen dem Heylan
de nur getroſt im Gebeth vortragen. Solches

that Nicodemus, da er zu JEſu kam. Die Gelegen
heit
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heit ſolche Einwendungen vorzubrinaen, gab ihm
JEſus, da er dieſe wichtige Worte bey ſeinem erſten
Eintritt vorleate: Warlich, warlich ich ſage dir:
Es ſey denn, daß jemand von neuen gebohren
werde, kaner das Reich GOttes nicht ſehen.
v. 3z. Man horet gar nicht, daß JEſus ihn anfangs
beſtrafet, er ſpricht nicht: Halteſt du mich vor einen
ſo groſſen Propheten, warum furchteſt du dich ſo ſeht
vor Menſchen und kommeſt des Nachts zu mir;
nach der groſſen Leitſeligkeit, welche ihm beywoh
nete, konte er dieſe Schwachheit uberſehen, ja,
ehe Nicodemus ihm ſeine Zweifel konte vortra
gen, ſo giebet ihm fchon JESUS die Antwort,
er zeiget, wie ſein Gnadenreich des neuen Bundes
nun aufgerichtet wurde und, wenn er an demſelben
wolte Antheil haben, ſo muſte er eine neue geiſtliche
Zeugung und Geburth an ſeiner Seelen erfahren.
Dieſe neue Geburth ſtehet entgegen der al—
ten, welche er ſchon erfahren hatte, theils, als
ein ſundhafier Menſch, wie alle Menſchen, die in
Sunden empfangen und gebohren werden, theils,
als ein Jſraeliter, da er aus dem Geſchlechte des A
brahams, Jſaac und Jacobs, auf welches ſich die
Juden ſehr vieles einbildeten, herſtammete. Dieſe
neue Zeugung muſte geſchehen von oben herab
dvcodey. Da nun JEſus ihm ſo freundlich begeg
nete, ſo ſchuttete Nicodemus ſein Hertz getroſt aus.
Er ſprach: Wie kan ein Menſch gebohren wer
den, wenn er alt iſt? Kan er auch wiederum in
ſeiner Mutter Leib gehen und gebohren wer
den? v.a. Dieſer Lehrer in Jſrael wuſte wohl, daß,

B 3 wenn
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wenn die Heyden zu dem Judenthum bekehret wer—
den, ſolche vor Neugebohrne gehalten wurden, allein
die Sprache JEſu, daß er, der ein ſo alter und anſehn
licher Jſraeliter ſey, eine neue Geburth ſolte erfahren,
war ihm gantz unbegreiflich, daher ſprach er: Wie
mag das zu gehen?

Und ſo mogen alle erweckte Seelen Nico
demo nachſolgen und die Einwendungen Jh
rem treuen Freunde. und Lehrer JEShuU recht
offenhertzig ſagen. Die Lehre von der neuen Ge
burth iſt die erſte Lection, welche JEſus allen, wel
che mit einem Heilsbegierigen Gemuthe zu ihm komz

men, aus ſeinem Worlte vortragen laſſet: JEſus
ſpricht gleichſam, lieber Menſch, es iſt mir lieb, daß du
in meine Schule kommeſt, allein bemercke die erſte
Lehre, die du bey mir zu lernen haſt: Es ſey denn,
daß jemand von neuen gebohren werde, ſo kan
er nicht in das Reich Gottes kommen, du biſt
doch in Sunden empfangen und gebohren, ſo haſt
du alſo eine neue geiſtliche Zeugung nothig, und, wenn
du auch von Chriſtlichen Eltern biſt gebohren wor
den, ſo bahnet dir ſolche Geburth noch nicht den
Wesg in mein Gnadenreich, ſondern du muſt noch
ein gantz anderer Menſch, nicht zwar dem Weſen
nach, denn du behalſt Leib und Seele, doch denen
Eigenſchaften nach, werden. Doch horet ein er
weckter Menſch dieſes Wort JEſu aus der heiligen
Schrift, welche Einwendungen und Entſchuldigun—
gen entſtehen nicht alsdenn in ſeiner Seelen? Da
dencket bald ein ſolcher, das iſt eine ohnmogliche
Sache, daß ich konte eine ſolche Wiedergeburth er
fahren, ich habe ſchon ſo viele Jahre in der Welt ge

lebet,
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lebet, ich bin 40150, 60, 70, 8o. Jahr alt geworden,
ich bin nicht fahig einer ſolcher Aenderung: Ein klei
ner Zweig,welcher erſt iſt gepflantzet worden, kan mit

ſchwachen Fingern gebeuget werden, allein, wann
ein Eichenbaum dicke und alt iſt, ſo kan die allerſtär—
ckeſte Hand eines Rieſens ihn nicht lencken. Wie
ſolte es moglich ſeyn, daß ich alter Menſch noch ſoll
anders werden? Bald dencket ein ſolcher, die Wie—
dergeburth iſt nicht von ſolcher Nothwendigkeit,
was iſt es nothig, daß ich ſolche Aenderung in meinem
Gemuthe erfahre? ich will thun, was mir menſch-und
moglich iſt, ich will fleißig in die Kirche gehen, mich
zur Beichte und Abendmahl einfinden, dann und
wann Allmoſen aeben, friedlich mit meinem Nach
ſten leben, meine Vorfahren ſind auch in den Him
mel gekommen, ich will ſehen wer ſie wil verdammen?
ſie haben mich ſchon gut und ehrbahr erzogen. Bald
dencket ein ſolcher: Jch muß der Wahrheit Platz
geben, ich muß geſtehen, daß es mit mir noch nicht
recht ſtehet, ünd, wenn ich in den Himmel will einge
hen, ſo muß GOtt meinen Sinn noch andern, allein
jetzo iſt noch nicht Zeit darzu. Jſt denn der
Menſch jung, ſo ſpricht er: Jch bin noch ein kleines
Kind, ich muß meine Kinder-Schuhe erſt zerreiſſen,
da doch die Kindheit die beſte Zeit zur Bekehrung iſt
und der heilige Geiſt ſein Gnaden-Werck in den al
lerzarteſten Kindern am liebſten treibet; Jſt der
Menſch ein Jungling, ſo dencket er: Jch muß nun
in die Fremde reiſen, da muß ich mit vielerley Leu
then, guten und boſen umgehen, jetzo iſt alſo nichtZeit,
daß ich GOtt mit Ernſt ſuche, wann ich werde die

Jahre
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Jahre der Wanderſchaft geendiget haben, wenn ich
werde mein eigenes Hausweſen bekommen, da ſoll

man ſehen, was fur ein frommer Menſch ich will
werden; Ja der Menſch in ſeinen mannlichen Alter,
ſo weiß er ſich ſo zu entſchuldigen: Jch ſtecke in einer
weitlauftigen Wirtſchaft, auf meinem Hauſe haften
no h viele Schulden, ich muß fleißig arbeiten, mein
Gewigen kan ich noch nicht ſo genau beobachten, ich
muß noch ſo viel hundert Thaler vor mich bringen,

werden meine Schulden getulget ſeon, werde ich
meine Kinder erzogen haben, da will ich mein
Chriſtenthum recht anfangen, ich habe gehoret:
Wer nur um die zehnte und eilfte Stunde kommt,
wird von GOtt auch zu Gnaden angenommen:
Bald dencket auch mancher alſo: Jch kan es nicht
leugnen, das Chriſtenthum ſtehet mir an, denn ich
erkenne nun, daß der Chriſten-Stand vor GOit der
allerſeligſte und vornehmſte Stand iſt: Aber wie
wurde es mir ergehen, wenn ich wolte ein rechter
Chriſt werden? Jch hore, daß wahre Chriſten ſelbſt
bekennen, wie es ihnen gehe: Hier durch Spott und
Hohn. Welche leiden, Trubſaalen Spott und Ver—
folgungen werden uber mich konimen! Jch werde
nicht ſtarck genug ſeyn, ſolches auszuſtehen. Doch—,

wenn ſolche Einwendungen und Entſchuldiqungen
bey uns entſtehen, ſo laſſet uns handeln, wie Nieode
mus, bald zu JEſu im Gebet und mit Seufzen treten
und dieſelbe ihm entdecken.

Laſſet uns hierben dieſe Anmerckung
machen.“ Die Lehre von der Wiederge—
burt iſt dem ſtoltzen naturlichen Sinne der
Menſchen ſo zu wieder  daß wohl die mei

ſten
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ſten in ihrer Srweckung aus dem
Schlafe der Sunden werden Einwendungen
und Entſchuldigungen dawieder machen:
JElſus traget uns in ſeinem Worte viele Lehren vor,
wieder welche wir uns nicht ſo ſehr ſetzen, befiehlet er
uns ſein Wort anzuhoren, ſo dencken wir leichter,
ja es iſt billig, daß wir GOttes Wort horen, denn
in demſelben tedet GOtt zu uns, ja wir entſchlieſſen
uns auch Horer des Wortes zu werden, ob wir gleich
nichts darnach fragen, eb wir auch ſolches thun: be
fiehlet er uns, wir ſollen bethen, ſo meinen wir, ja das
iſt bilich, denn wir ſind alle vor GOtt Bettler, wir
haben nichts von uns ſelbſt, ſondern muſſen alles von
dem Geber aller Gaben empfangen, wollen wir et
was erlangen, ſo muſſen wir GOtt darum anſpre
chen: Befiehlei er uns die euſſerlichen Schanden
und Laſter zu meiden, ſo urtheilen wir, das iſt die
hochſte Billigkeit, denn GOtt hat uns in ſeinem Ge
fetz ſemen Willen geoffenbahret, nach demſelben
wuſſen wir handeln; Allein eine andere Bewandit
nis hat es mi der Lehre der Wiedergeburth: trit
JEſus mit dieſem Worte an das Gewiſſen:
Warlich, warlich ich ſage dir: Es ſey denn
daß jemand von neuen gebohren werde, ſo kan
er nicht das Reich GOttes ſehen: Wie iſt das
eine harte Lehre! wie iſt ſie dem Menſchen ſo ſehr zu
wieder! und daruber darf man ſich nicht wundern,
durch dieſe Lehre wird der Menſch überzeuget, daß er
micht nur einige Fehler und Gebrechen an ſich habe,
ſondern, daß et gantz und gar verdorben ſey; dieſes
ſtehet dem ſtoltzen Sinn und der hochmuthigen Ei—

Bj gen
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gen-Liebe nicht an und da ſuchet der Menſch durch
Hulffe ſeines verfinſterten Berſtandes manche Ent
ſchuldigungen hervor, warum er ſich dieſer heilſamen
Lehre ſeines Heylandes mit gedultigen Gehorſam
und ſtiller Gelaſſenheit nicht durffe unterwerffen:
Je gegrundeter aber ſolche Einwendungen unſerm
verfinſterten Verſtande vorkommen, deſto mehr Ur—

ſache haben wir dieſelbe mit Nircodemo JESuU zur
Beantwortung im hertzlichen Gebet vorzutragen.

Der zweyte Satz iſt: JMEſus iſt im Stande
alle Entſchuldigungen und Einwendungen
erweckter Seelen durch ſein Wort zu beant
worten und durch ſeinen Geiſt zu benehmen.
Dieſes erfuhr Nicodemus, er mochte ſich mit Ent
ſchuldigungen wehren, wie er wolte, JEſus wuſte
dieſelbe alle zu beſiegen. Denn, ſo wiederholete er a)
noch einmahl das, was er ihm ſchon geſagt hatte nur,
daß er zugleich auch anführete die Mittel, durch wel—
che ſolche neue geiſtliche Zeugung in ſeiner Seelen
konte zu Stande gebracht werden: Warlich, war
lich ich ſage dir: Es ſey denn, daß jemand ge
bohren werde aus dem Waſſer und Geiſt, ſo
kan er nicht in das Reich Gortes fommen: v. ſ.
Jch habe gehoret, welche Einwendungen und Ent
ſchuldigungen du vorgebracht haſt; Allein alle dieſel
be ſind nicht vermögend das zu wiederlegen, was ich
dir vorgeſchrieben habe, wiiſt du in das Reich GOt
tes eingehen, ſo muſt du von neuen gebohren werden.
VWVon dieſer Ordnung weiche ich nicht, und bey der—
ſelben muſt du auch bleiben: Daß durch das Waſſer
die heilige Tauffe angedeutet werde, iſt leichtlich zu

erken
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erkennen, wenn wir nur bedencken, daß die Tauffe in
der Schrifft ein Bad der Wiedergeburth genennet
werde, ſo ſchreibet Paulus Tit. 3,4.ſ. Da aber er
ſchien die Lreundlichkeit und Leutſeligkeit
GOttes unſers Heylandes, nicht um der Wer
cken willen der Gerechtigkeit, die wir gethan
hatten, ſondern nach ſeiner Barmherzigkeit
machte er uns ſelig durch das Bad der Wie
dergeburth und Erneurung des heiligen Gei—
ſtes, und, wenn man bedencket, was Petrus ſpricht
Apoſt.2, 38: Thut Buſſe und laſſe ſich ein jeg
licher taufen auf den Namen JEſu Chriſti zur
vergebung der Sunden, ſo wird man der heiligen
Tauffe die Ehre laſſen konnen, daß ſie ſey ein Bad
der Wiedergeburth: Doch gedencket JEſus auch
zugleich des heiligen Geiſtes, gleich wie der heilige
Geiſt uber dem Waſſer bey der erſten Schoöpfung
ſchwebete, ſo iſt er es noch immer, der die Wiederge—
burth vermittelſt des Waſſers oder des Wortes zu
Stande bringet. b.) Stellet JESUS dem
Nicodemo auch die Nothwendigkeit der Wie—
dergeburth vor, wie er es nothig habe, daß er alſo
von neuen aus dem Geiſte gebohren werde:
Was von Fleiſch gebohren iſt, das iſt Sleiſch,
und was von Geiſt gebohren iſt, das iſt
Geiſt, v.s. das Wort Fleiſch bedeutet die verderbte
Natur des Menſchen, und aus einem ſolchen Fleiſche
werden alle, und, ſo wadauch Nicodemus gebohren,
wie die Quelle, ſo das Waſſer, wie der Baum, ſo die
Fruchte, was von Fleiſch gebohren iſt, das iſt Fleiſch,
das iſt ein durch die Sunde verderbter Menſch, wie

Moſes



28 Der erweckte Nicodemus.
Moſes davon ſchreibet  Moſ.s, 3. Die Menſchen
wollen ſich GOttes Geiſt nicht ſtraffen laſſen,
denn ſie ſind Cleiſch. Und, ſo war auch Nicode
mus ein ſolcher fleiſchlicher Menſch, er mochte, als ein
Lehrer, noch ſo klug, als ein Phariſaer noch ſo gerecht
in Leben geweſen ſeyn, ſo war er doch Fleiſch: Und
alſo hatte er nothig die Wiedergeburth: Er muſte
alſo noch erfahten, was das ſey: Was von Geiſt
gebohren iſt, das iſt Geiſt, der heilige Geiſt
muſte ihn andern und zum Glauben an den Na
men JESuU bringen, da konte er ein rechter geiſt
licher Menſch werden. c.) Zeiget er ihm auch
an die Möglichkeit ſolcher Wiedergeburth. Laß
dichs nicht wundern, daßich dir geſaget habe,
ihr muſſet von neuen gebohren werden: Der
Wind blaſet, wo er will und du horeſt ſein
Sauſen wohl, aber du weiſſeſt nicht, von wan
nen er kommt und, wohin er fahret, alſo iſt ein
jeglicher, der aus dem Geiſt gebohren iſt:
Qubann iwvir in die Natur gehen und den Wind be
trachten, ſo ſehen wir nicht volkommen ein, wie
der ſeibe konne entſtehen, allein, wenn wir deſ
ſelben machtige Wurckungen einſehen, ſo ſprechen
wir, es iſt moglich, daß derſelbe entſtehe, da ſolte nun
Nicodemus mit ſeinen Entſchuldigungen ſchweigen:
JEſus rief ihm gleichſam zu: Gleich wie du nicht
weiſſeit den Wegg des Windes: Alſo kanſt du
auch Gottes Werck nicht wiſſen. Pred. 11, 5.
Betrachte doch nur den Wind, du weiſſeſt keinen
Wind mit aller deiner menſchlichen Klugheit in der
Höohe des Himmels hervor zu bringen und dennoch

horeſt
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horeſt du immer, wie der Wind ſauſet und brauſet;
alſo uberlaſſe dich auch dem heiligen Geiſt, dieſer wird
ſchon auch dieſes Werck in deiner Seelen hervorbrin
gen: Wolte nun gleich Nicodemus noch einmahl ſein:
Wie mag das zugehen v.9. vorbringen, ſowar doch
die Vorſtellung JEſu von ſolcher Kraft, daß er muſte
ſtille ſchweigen.

Und, ſehet, ſo kan JESUS den er—
weckten Seelen alle Entſchuldigungen benehmen,
wie durch ſein Wort, alſo auch durch ſeinen
Geiſt. Gehen wir mit allen unſern Einwendungen
getroſt zu JEſu, tragen wir ihm dieſelbe im Gebeth
hertzlich vor, ſchlagen wir dabey auf ſein heilig gottli—
ches Wort, mercken wir auf das, was ſein Geiſt durch
ſein Wort in unſerm Hertzen wurcket, ſo werden
wir befinden, wie JEſus alle unſere Entſchuldigun
gen auf eine uberzeugende Weiſe kan beantworten.
Denn, wenn wir in GOttes Wort leſen, ſo befinden
wir, wie JEſus von dem von ihin beſtimmten Wege
zum Himmel nicht abweiche, ſondern von uns ſon
dere: Dieſes iſt der Weg, auf dem ſolſt du gehen,
ſonſt weder zur Rechten noch zur Lincken: Mit ei—
nem Worte: Wer zu JEſu recht aufrichtig gehet
und ihm aufdecket alle die Hinderniſſe, welche ihm in
Wege ſtehen, daß er zu keiner rechten Krafft kommet,
der wird erfahren, daß JEſus vermogend ſey, alle
Entſchuldigungen und Einwendungen zu benehmen:
Wie mancher ſpricht nicht: Da ich erwecket ward
und mein ſundlich Elend erkandte, da meinte ich nicht,
daß ich konte bey GOtt Gnade erlangen, denn meine
Sunden giengen uber mein Haupt, ich dachte, dieſer
Sunden in denen ich bisher gelebetonte ich nicht loß

werden;z
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werden; Allein ich gieng zu meinem JEſu, ich trug
ihm vor alles, was mein Hertz druckete, da habe ich
erfahren, wie JEſus alle Einwendungen kan uber—
winden und, wie er uns kan moglich machen das,
was uns ſcheinet gantz ohnmoglich zu ſeyn.

Wir machen hierbey dieſe Anmerckung:
Erweckte Seelen konnen ſich auf dem Wege
der Bekehrung ungemein auf halten, wenn ſie
die Einwendungen, Zweiffeln und Entſchul
digungen, welche in ihnen entſtehen, bey ſich
behalten und dieſelbe JEſu im Gebeth nicht
entdecken wollen. Die Erfahrung lehret, wie man
che nach ihrer Erweckung aus dem Sunden-Schla
fe viele Zeit hingehen und kommenzu keinem rechten
Durchbruch, wollen immer wahre Chriſten werden,
und es fehlet ihnen an Kraft. Was mag doch wohl
die Urſache davon ſeyn? Solche haben bey ſich ſeht
vielerley Einwendungen, mancher dencket: Jch wol
te mich gerne zu JEſu bekehren, allein ich bin in gar
zu viele Geſellſchafften verſtricket, ein anderer mei—

net: Ja ich mochte gerne zur Freudigkeit des Glau—
bens gelangen; Allein ich habe noch ſehr vieles un—
gerechtes Guth bey mir, das beſchweret mir ſehr mein
Gewiſſen, und da gehen manche ſo hin, plagen und
angſtigen ſich mit traurigen Gedancken, und kom
men nie recht von Platze. Das beſte Mittel iſt, daß
wir alles, was uns drucket, angſtiget und martert—
wie eine Laſt, auf JEſum hin werfen, (wenn wir uns
bey dem Heylande Raths erholen:) Dir will ich die
Laſt auf binden, wirf ſie in die tiefe See, waſche mich
von meinen Sunden, mache mich ſo rein, wie Schnee,

und
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und, daß wir gleich bey unſerer erſten Erweckung der
Ermahnung Petri folgen: Alle eure Sorggen wer—
fet auf ihn denn er ſorger fuůr Euch i Petr. gſ.

Der dritte Theil.
DgJe dritte Lehre, welche wit von dem NicodemoS.Hu lernen haben ſaſſet auch in ſich zwey Satze.

ſich bey JEſu Raths erholen, wie in ſeinem
Worte, alſo auch in Gebeth, ſo werden ſie je—
derzeit erfahren, daß er ihnen den Weg zeuge,
wie ſie zur Gnade gelangen konnen: Dieſes er
fuhr Nicodemus, wie zeugete ihm nicht der Heyland
an den Weg, auf welchem er zur wahren Seligkeit
und Ruhe der Seelen gelangen konne? JEſus, ehe
er ihm den Weg des Glaubens deutlicher anzeigete,
ließ eine Liebes-volle Beſtraffung an ihn ergehen, Er
ſahe ein, wie er ſich ſeiner Lehre von der Wiederge
burt noch nicht wolte gefangen geben, ſondern in Un
glauben immer fragete, wie mag das zugehen? alſo
muſte er ihn recht in die Enge treiben, er erkandte in
dem Lichte ſeiner Allwiſſenheit, wie der Phariſaiſche
Stoltz in ſeiner Seele ſich noch immer rege, alſo
ſuchete er ihn in ſeinem Gewiſſen recht zu ſchanden zu
machen, er grif ihn alſo an mit dieſen Worten: Biſt
du ein Meiſter in Jſrael und weiſeſt das nicht?
v. 10. Nicodemus war ein groſſer Lehrer in Jſtael,
er war einer von denen, welche das Geſetz Moſis
und die Propheten anderen erklahreten, und da, hatte
er konnen und ſollen die Lehre von der Wiederge
burth wohl inne haben: Dieſe Lehre hatte er konnen

wiſſen:
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wiſſen: Denn ſo war nicht allein dieſer Glaubens—
Articul in dem alten Teſtamente ſehr wohl bekandt,
David verſtund denſelben als welcher zu GOtt ſeuf
tzete Pſalm 1412. 13. Schaffe in mir GOtt ein
rein Hertz und gib mir einen neuen gewiſſen
Geift, verwirf mich nicht von deinem Ange—
ſicht und nimm deinen heiligen Geiſt nicht von
mir: und GOtt der HeErr ſtellete dieſe Lehre dem
Volcke Jſrael deutlich vor: Werfet von euch al
le eure Ubertretuntj damit ihr ubertreten ha
bet und machet euch ein neu Hertz und neuen
Geiſt, denn, warum wilt du alſo ſterben, du
Haus Jſtrael? Ezech. 18, 31. ſondern es war auch
in dem alten Teſtamente vorher verkundiget worden,

wie in den Tagen des Meßia dieſe Lehre von der
Wiedergebuhrt gleichſam recht in Schwang kom
men wurde: David ſpricht, da er ſiehet auf die Zei
ten des neuen Bundes: Wer wird auf des Herrn
Berg gehen, und wer wird ſtehen an ſeiner hei
ligen State? der unſchuldige Hande hat und
reines Hertzens iſt. Pſalm 24,3. a. und Mal. 3/
v. 2. leſen wir dieſe Worte: Wer wird aber den
Tag ſeiner Zukunft erleiden mogen und, wer
wird beſtehen, wenn er wird erſcheinen? denn
er iſt, wie das Leuer eines Goldſchmiedes, und
wie die Seuffe der Waſcher, er wird ſitzen und
ſchmeltzen und das Silber reinigen, er wird die
Kinder Levi reinigen und lautern, wie Gold
und Silber: Dieſe Lehre hatte er auch ſollen wiſ
ſen; denn, als ein Meiſter in Jſrael wolte er ſeyn ein
Leiter und Fuhrer der Blinden, da er aber in dieſem
wichtigen Stucke der Religion blind war, ſchloß et

ihm
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ihm ſelbſt und anderen in ſfolcher Unwiſſenheit den
Eingang in das Reich GOttes zu, und alſo that ihm
der Heyland keines weges Unrecht, da er zu ihm
ſprach: Biſt du ein Meiſter in Jſrael und weiſt
das nicht?. v. io. Ja er fahret weiter fort in der Be
ſtrafung und ſpricht v. n: Wir reden, das wir
wiſſen und zeugen. das wir geſehen haben, und
fyr nehmet unſer Zeugnis nicht an. Mit dieſen
Weorten giebet JEſus dem Nicodemo zu erkennen,
daß er nicht allein dieſes Zeugnis von der Nothwen
digkeit der Wiedergeburth abgeleget habe, ſondern,
daß der Vater und der heilige Geiſt nebſt ihm, als die
drey Zeugen in dem Himmel ſolches zugleich beſta
tigten, daß kein anderer Weg zur Seligkeit als dieſer
ſey, daß der Menſch von neuen muſte gebohren wer
den, dieſes ſey ein wahres Zeugnis, denn wir bezeu
gen, was wir ſehen und wiſſen. Der Vater, ich
und der heilige Geiſt wiſſen, daß dieſes der Weg zur
Seligkeit ſey: Und ich, der ich in dem Schos meines
Vaters bin geweſen, habe mit dem heiligen Geiſt da
geſehen und erkañt, daß dieſes der Rath meines him̃li
ſchen Vaters ſey, welchen ich dir jetzo offenbaret habe.
Der Heyland fahret noch weiter fort in der Beſtraf
fung. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von
irrdiſchen Dingen ſage, wie wurdet ihr glau
ben, wenn ich euch von Himmliſchen Dingen

ſagen wurde? v. 12. Ich habe zudirgeredet von der
Weredergeburth, dieſes iſt nicht ein ſo groſſes Ge
heimniß; Dieſe Lehre iſt euch im alten Teſtament
genug vorgetragen worden, ſie iſt eine Lehre, die auf
Erden ſchon iſt bekandt gemachet worden, und dieſe
wilſt du mit den Phariſaern nicht glauben! wiet wenn

C ichJ
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ich dir noch wichtigere Glaubens Lehren ſolte vortra
gen, z. E. daß ich der Sohn Goltes ſev, daß ich wer
de leiden und ſterben u. ſ.f. da wurdet ihr noch we
niger glauben: ſo beſtraffete JEſus den Nicode
mus, da er ihm den Weg zum Himmel wolte zeigen.
JEſus gehet aber nun weiter, und ſuchet ihm auch zu
zeigen, wie er konne zur Gnade gelangen, er ſpricht:
Und niemand fahret gen Himmel, denn, der
von Himmel hernieder gekommen iſt, nemlich
des Menſchen Sohn, der im Himmel iſt, und,
wie Moſes in der Wuſten eine Schlange erho
het hat, alſo muß auch des Menſchen Sohn er
hohet werden, auf daß alle, die an ihn glauben
nicht verlohren werden, ſondern das ewige
Leben haben. v. 13, 14. 15. Dieſes waren die
himmliſchen Dinge, die er ihm vortrug. Mit wel
chen Worten er ihm anzeigete, a) Wie er, als wah
rer GOtt von Himmel gekommen ſey, ob er gleich/
als ein Menſch, unter Menſchen herum wandelte.
b)yWie er, als das Gegenbild der ehernen Schlangen
auf das Holtz des Creutzes wurde erhohet werden, um,

als das Lamm GOttes der Welt Sunde zu tragen
und zu buſſen. c) Wie er ſich darauf gen Himmel
nach ſeiner Auferſtehung ſchwingen und zur Rechten
ſeines Vaters ſich wurde ſeten. d) Wie alle, die da
wolten ſelig werden auf ſein Leiden, ſterben und die
dadurch geſtiftete Verſohnung in wahren Glauben
ſich muſten grunden. e) Wie ſie dadurch zur wah
ren Ruhe der Seelen gelangen, der ewigen Ver
damnis entgehen, und die ewige Seligkeit erlangen
wurden. Mit allen dieſen Worten wolte JEſus

den
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den Rath mittheilen, wie er zur Gnade konte gelan
gen: Er ſolte nur glauben, daß er mit ſeiner eigenen
Berechtigkeit, wenn er auch nach dem Geſetz unſtraf

lich gelebet, vor GOtt nicht konne zutecht kommen,
ſondern er muſte einen andern Weg einſchlagen, er
muſte alles Vertrauen auf eigene gute Wercke laſſen
fahren und nur an ihm dem Heuvlande der Welt in
Glauben hangen, gleich wie die Jſtaeliten, da ſie
in der Wuſten von den Schlangen waren ge
biſſen worden auf die eherne Schlange hatten
ſehen muſſen, ſo muſte er auch, da er, wie alle
Menſchen von der holliſchen Schlangen ware ge
biſſen und durch ſolchen Biß vergiftet worden, auf
JEſum, als das Gegenbild jener Schlangen ſehen,
i wurde ihm geholffen werden, et wurde der ewigen
Verdammnis konnen entgehen und die Seliakeit er
langen: So zeigete JEſus dem erweckten Nicode
mo, da er zu ihm kam den Weg, auf welchem ſeiner
Seelen konte geholffen und er ſtlig werden.

Und ſo treulich meinet es noch der treue ZEſus mit
allen Seelen, wenn ſie nur zu ihm kommen, gleich wie
aber der Heyland an dem Nicodemo ſeine Treue zu
erſt darin bewieß, daß er ſeinen Unglauben beſtrafete,
ſo offendahret er an erweckten Seelen, die zu
ihm eilen ſeine Treue; wenn ſein Geiſt in ihnen ſein
Strafamt fuhret und den Unglauben und die eigene
Gerechtigkeit, als die Quelle ihres gantzen Verder
bens aufdecket. Da lautet die Stimme ſeines Gei
ſtes, welche aus dem Worte in das Gewiſſen techt
machtig eindringet alſo: O Menſch, der du aus dem
Schlafe der Sicher heit erwecket worden biſt, ſiehe

C 2 doch
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doch ein, wie du verdorben ſeyſt, du haſt zwar ge
dacht, wie auth es mit deinem Chriſtenthum ſtehe,
weil du in der Chriſtenheit gebohren, darauf die Tau
fe empfangen, nacher unter denen Chriſten gelebet,
mit zur Kirchen gegangen, und dich zur GnadenTa
fel mit eingefunden; Allein gehe doch fein in dein
Hertz, ſiehe doch die wahre Beſchaffenheit deinet
Seelen ein, darin iſt Unglauben geweſen; Denn,
wenn du alles, was dir aus GOttes Wort bekandt
geworden, mit einem gewiſſen Glauben hatteſt an
genommen, ſo muſte dein Weſen vor GOtt gantz an
ders beſchaffen geweſen ſeyn; Jn deinem Hertzen
hat gefehlet die kindliche Furcht vor, aufrichtige Liebe
zu, und glaubiges Bertrauen auf GOtt, erkenne alſs
nur, daß du noch verdorben ſeyſt und, daß du eine
neue Geburth erfahren muſſeſt, wenn du wolleſt ſelig
werden und deine gute Wercke, ſo viel du derſelben
auch anfuhren wolteſt, taugen vor GOtt gar nichts,
weil ſie aus einem glaubloſen Hertzen ihren Urſprung
haben; Alle deine eigene Gerechtigkeit iſt doch nur,
wie ein beflecktes Kleid, in welchem du dem heiligen
GOtt ohnmoglich gefallen kanſt, laß alſo alles Ver
trauen auf deine Gerechtigkeit fahren: Gleich wie es
aber dem Nicodemo nichtes ſchadete, da ihm JEſus
einen liebreichen Verweiß gab; alſo bringet auch
die GnadenBeſtraffung des heiligen Geiſtes denen
erweckten Seelen nicht Schaden, ſondern vielmehr,
Nutzen; Das StraffAmmt des heiligen-Geiſtes—
wenn es das Verderben aufdecket, leget keine Hin
dernis der Aufrichtung des Glaubens. Wenn ein

Menſch an ſeinem Leibe verwundet iſt, ſo muß der

Wund
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WundonArtzt die Wunde bisweilen noch etwas auf
ſchneiden, und dadurch wird die Heilung des Leibes
nicht gehindert, ſondern befordert: Wenn ein Gold
Arbeiter das Silber von den Schlacken will reini
gen, ſo wirffet er daſſelbe in den Schmeltz-Tiegel,
nicht in der Abſicht, daß das Silber ſoll verzehret,
ſondern gereiniget werden; Und ſo meinet es der
HErr JEſus mit erweckten Seelen recht guth, wenn
er ſeinen Geiſt in ihnen ſein StrafAmt laſſet luh
ren, auf daß ſie in den Abgrund ihres Verderbens
beſſer einſehen und deſto begieriger nach ſeiner Gnade
und nach ſeinem Bluthe werden mogen: Hierbey
muſſen ſich erweckte Seelen der weiſen Fuhrung ih
tes JEſu und ſeines Geiſtes in ſtiller Gelaſſenheit
überlaſſen in der Hofnung, er werde es mit ihnen guth
machen, und zu rechter Zeit, die ſeine Weißheit be
ſtimmet zur Empfindung ſeiner Gnade ſie bringen.
Doch gehet der Heyland mit den erweckten Seelen

zwoch weiter, denn, da er ſie nicht will verdammen,
atss ein Geſetzgeber, ſondern ſelig machen, ſo muß er
ihnen nothwendig den Weg des Glaubens an—
zeigen. Wie jener Kerkermeiſter auf eine wunder
bahre Weiſe von GOtt war erwecket worden, und
den Weg zur Geligkeit erlernen wolte, und deshalb
an die Apoſtel dieſe Frage ergehen ließ: Lieben
Herrn, was ſoll ich thun, daß ich ſelig werde?
Apoſt-Geſch. 16, 30. ſo gaben dieſe ihm zur Ant
wort: Glaube an den HErrn JEſum, ſo wirſt
du ſelig. v. 31. ſie hielten ihn gar nicht auf, ſondern
predigten ihm den Glauben anJeſum, als den einzigen
Weg, auf welchem er zur Seligkeit gelangen konte.
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So gehet auch JElſus mit erweckten Seelen um:!
wenn ſie auch ihm die Frage vorlegen: Lieber JEſu,
ich ſehe, es ſtehe mit mir nicht gut, was muß ich thun
daß ich ſelig werde, ſo heiſſet ſeine Antwort: Nicht,
ſuche nun erſt deſto mehr gute Wercke zu thun, nicht,/
bleib ewig in der Traurigkeit uber deine Sundenmicht
lerne ſo und ſo viel Spruche aus meinem Wort,
nicht, warte noch einige Zeit, ich kan dich jetzt noch
nicht zu Gnaden annehmen, nicht, weiche, denn
du biſt gar zu gottloß, ſondern alaube an mich deinen
JEſum, ſo wirſt du ſelig: So boſe du biſt, mit ſo
vielen Sunden dein Gewiſſen immer beſchweret iſt,
komme doch nur zu mir: Jch bin ja aus Liebe zu dir
in die Welt kommen, Jch habe ja aus Verlangen
nach deiner Seligkeit, als das Gegenbild der ehernen
Schlange am CreutzesHoltz gehangen, Jch bin ja
voller Sehnſucht dich zu mir zu nehmen, in den Him
mel wieder gefahten und habe mich geſetzet zur Rech
ten meines Vaters, deine Sache iſt ſchon langſten
ausgemachet mit GOtt meinem Vater, ſey wilkom
men, der du muhſeelig biſt, glaube an mich, ſo wirſt
du ſelig: Jch kan ſelig machen alle, die durch
mich zuGOtt kommen, denn ich lebe immerdar
und bitte fur dich Ebr.7, 25. Wenn erweckte
Geelen aus dem Munde JElſu dieſes Wort von
Glauben horen, ſo ruffen ſie aus: Welchen leichten
Weg zur Seligkeit hat JEſus am Ereutze gebahnet./
ich ſoll nicht mit meinen Wercken den Himmel GOtt
abverdienen, ich ſoll nur glauben, daß, ſo bbſe ich auch
bisher geweſen, ich durch den Tod JE SU mit
GOltt ausgeſohnet ſey.

Laſſet
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Laſſet uns hierbey dieſe Anmerckungg machen:

Wir durffen uns die Lehre von der Wiederge
burth nicht, als eine unbegreifliche Lehre vor
ſtellen, denn dadurch wird angezeiget die Ent
zůndung des wahren Glaubens an JEſum.
Der naturliche Menſch iſt in der Sprache des heiligen
Geiſtes gantz unerfahren, da ſein Verſtand verfinftert

iſt, wie will er verſtehen das, was des Geiſtes Gottes
iſt? Gottes Wort mag noch ſo deutlich ſevn, es mag,
wie ein helles Licht ſchimmern, fo findet doch ein uner
leuchteter Menſch in demſelben Dunckelheiten: Und,
wenn die deutlichſten Wahrheiten aus Gottes Wort
vorgetragen werden, ſo ruffet doch mancher aus:
Wer mag das verſtehen! es iſt mir zu hoch! Nun
kan man einem unerleuchtetem Menſchen nicht eben
verargen, wenn er uber Finſternis klaget: Wenn
einer blinde Augen hat, ſo darff ein ſehender ſich nicht
verwundern, wenn derſelbe am Mittage, da die Son
ne ſehr helle ſcheinet, doch ausruffet: Es iſt finſter
um mich! Und ſo mag es uns nicht wunder nehmen,
wenn wir horen, wie unbekehrte Menſchen von de
nen leichteſten Lehren der Chriſtlichen Religion dieſes
verwegene Urtheil fallen, ſie ſind mir zu hoch! ich kan
ſie nicht begreiffen! Die Lehre von der Wiederge
burth erlebet am meiſten wohl das Schickſaal, daß
ſie wird angeſehen, als ein GlaubensArticul, welcher
mit lauterDunckelheiten umgeben ſey: Man predige
nur von dieſer Lehre, man wird bald horen, daß die
LTeuthe ſprechen: Das iſt alles zu tief vor uns! uber
ſolche Urtheile darf man ſich nicht verwundern.
Denn, wer ſich durch die Gnade des heiligen Geiſtes
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nicht will wiedergebähren laſſen, dem bleibet dieſe
Lehre der Erfahrung nach ein RNatzel. Gleichwie,
wenn ich den Zucker nicht koſte, mir bleibet
deſſelben Sußigkeit ein Geheimnis, alſo, wenn ich
auch nicht an meiner Seelen erfahre, was das heiſſe:
Wiedergebohren werden, ſo ſpreche ich: Die Wie
dergeburth iſt ein Geheimnis! Dooch ſie darf uns
nicht ein Geheimnis bleiben, denn was iſt die Wie
dergeburth? Jch antworte: die Entzundung des
Glaubens: Wenn nur nicht zu beſorgen ware, daß der
Glaube ohne Erfahrung des Glaubens auch ein
Geheimnis bleibe. Doch warum hat es dem heili
gen Geiſt beliebet die Anzundung des Glaubens in
der heiligen Schrift, als eine Wiedergeburth vorzu
ſtellen? Warumrredet er nicht deutlicher? warum
brauchet er ſo oft dieſes Wort, welches die Menſchen
einer Dunckelheit beſchuldigen? Wir konnen zwar
nicht alle Urſachen anfuhten, welebe den heiligen
Geiſt bewogen haben die Entzundung des Glaubens,
eine Wiedergeburth zu nennen denn wer hat des
HErrn Sinn erkandt und wer iſt ſein Rathge
ber bey Verfertigung der Schrift geweſen?
Rom. 11 34. Doch  wenn wir in der Furcht des

Herrn nach ſolchen Urſachen fragen, ſo werden wir
derſelben drey antreffen. t.) Will der heilige Geiſt
die geringe Gedancken von dem Glauben benehmen:
Der Geiſt GOttes, welcher die Tieffen der menſchli
chen Hertzen am beſten weiß und erkennet, hat vorher
geſehen, welche niedrige Gedaucken viele von dem
Olauber haben würden, wie mancher ſpricht nicht?
Weni es nicht meht zum Chriſtenthum erfodert wird

als
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als an JEſum glauben, ſo bin ich ſchon langſten ein
Chriſt, Jch verlaſſe mich ſteif auf den HErrn JE—
ſum, auf Jhn will ich leben und ſterben. 2.) Will
der heilige Geiſt uns hohe Gedancken von den Glau
ben bey bringen, und zeigen, daß der Glaube uns zu
einer ſo hohen Wurde, Anſehen und Dignitæt vor
GOtt, den heiligen Engeln und Auserwahlten bringe,
welche alle Wurden, Anſehen und Dignitæten dieſer
Welt, weit, weit, weit ubertreffen, denn er machet
uns zu Kindern Gottes und zu Erben des ewigen Le
bens. 3.) Will er damit anzeigen, daß der
Glaube auch ſeine Kennzeichen haben muſſe: Gleich
wie, wann ein Kmd durch die fleiſchliche Geburth an
das Licht dieſer Welt getreten iſt, es ſich bald durch
ſchreyen und andere Bewegungen zu erkennen giebet;
Alſo, wenn der Glaube in der Seele an das Licht der
Gnaden-Welt JEſu hervorbricht, ſo hat er ſeine
Kennzeichen an ſich, daher Jacobus ſpricht: Zeige
mir deinen Glauben durch deine Wercke, Jar.
2, 18. Dieſe drey Urſachen werden wir finden kon
nen, wenn wir die Worte Johannis betrachten,
Zoh. 1, 12. 13. Wie viel ihn (JEſum) aufnah
men, denen gab er Macht GOttes Kinder zu
werden, die an ſeinen Namen glauben, welche
nicht von dem Gebluthe, noch von demWillen
des Lleiſches, noch von demWillen eines Man
nes, ſondern von GOtt gebohren ſind.

Der andere Satz iſt: Erweckte Seelen
můſſen dem treuen Rath JeSſu von dem Glau
ben an ſeinen Namen in der Stille, mit Freu
digkeit und mit einem behertztem Muthe fol
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gen. So machete es Nicodemus. Dieſer nahm
den Rath ZEſu an, a.) in der Stille. Er hatte
bisher ſehr vieles geplaudert: Sprach JEſus: Es
ſey denn, daß jemand von neuen gebohren wer
de, ſo kan er nicht in das Reich GOttes einge
hen, ſo konte er bald ſprechen: Wie mag das zu
gehen? und, da der Hevland auf ſeiner Meinung
blieb, ſo blieb auch Nicodemus bey ſeinen Gedan
cken; Allein nun ward er endlich gantz ſtille, das
Wort vom Glauben beſiegete ſein Hertz und ſeine
Lippen, er konte wieder daſſelbe kein Wort mehr
vordringen, war er JEſu Anfangs immer in die Re
de gefallen, ſo konte er ihm nun zuhoren, da er ihm
noch eine weitere Predigt vom 16. bis zum 21. Vers

hielt: Was dazumal in ſeiner Seelen mag vorgegan
gen ſeyn, iſt leichtlich zu erachten, er wird gedacht ha
ben, welch ein blinder Mann bin ich in dem Wege zur
Seeligkeit geweſen! nun erkenne ich, daß JEſus der
rechte Prophet iſt, der in die Welt hat kommen ſollen,
o was iſt das fur ein gantz anderer Weg zum Him
mel! als der, welchen ich bisher betreten, mun gehen
mir die Augen auf! nun ſehe ich wie alles, was JEſus
zu mir ſaget durch das Vorbild der ehernen Schlan
gen ſey vorgebildet worden: Ach HErr JEſu, du
haſt Worte des Lebens, ich nehme dich nun an, als
meinen Seligmacher, dich will ich vor der Welt be
kennen. Schet, dieſe Gedancken mag Nicodemus
in der Stille ſeines Hertzens gehabt haben. b.) Mit
aller Freudigkeit des Hertzens, freuete ſich der
Kerckermeiſter, da er war an GOtt glaubig worden
Apoſt. 16, 34. wie wird ſich nicht Nicodemus gefreu
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et haben, da er von JEſu dieſen Rath bekommen
hatte? O!wie iſts mir lieb, werden ſeine Gedancken
geweſen ſeyn, daß ich binzu JESU gekommen?
Dieſe Freudigkeit ſeines Hertzens offenbahrete ſich
auch durch die freumuthige Bekantnis JEſu, o wie
wird er nicht, da er von JEſu weggegangen war mit
Freuden ausgeruffen haben: Jch habe den Meſſiam
funden! Joh. 1,41. Der Glaube an JEſum erweck
te in ihm eine Liebe zu JEſu, und dieſe that ihm die

Lippen auf, daß er JEſum frer bekennete, wenn er zu
unſerer Zeit gelebet hatte, wurde er voller Freude
ausgeruffen haben: Laßt uns JEſum frey bekennen
und die Weit uns Narren nennen! Daß Nicode
mus JEſum ungemein freudig bekennet habe, davon
giebet Johannes eine beſondere Nachricht 7, 44. Es
wolten aber etliche JEſum greiffen, aber nie
mand legete die Hand an ihn, die Knechte ka
men zu den Hohenprieſtern und Phariſaern
und ſie ſprachen zu ihnen: Warum habt ihr
ihn nicht gebracht? Die Knechte antworteten:
Es hat nie kein Menſch geredet, wie dieſer
Menſch, da antworteten ihnen die Phariſaer:
Seyd ihr auch verfuhret? Glaubet auch ir
gend ein Oberſter oder Phariſaer an ihn, ſon
oern das Volck, das nichts von Geſetz weiß,
iſt verflucht; Aber was that dabey Nicodemus,
war er noch ein furchtſamer Nicodemus? Keines
weges. Er that den Mund recht auf v. 50.
Spricht zu ihnen Nicodemus, der bey der
Nacht zu ihm kam, (dieſe Worte ſtehen nicht ver
gebens darbey) welcher einer unter ihnen war:

Rich



44 Der erweckte Nicodemus.
Richtet unſer Geſetz auch einen Menſchen, ehe
man ihn verhoret und erkennet, was er thut?
Weichen Titel bekam er von ſeinen Herrn Collegen?
ſie antworteten und ſprachen zu ihm: Biſt du auch
ein Galilaer? v.  2. nach dem heutigen Stilo wurde
es heiſſen: Nicodemus iſt auch ein Narr geworden.

c.) mit einem recht behertzten Muth: Der
Glaube muß bey dem Nicodemo ungemein ſeyn
ſtarck geworden, er machte aus ihm einen rechten mu
chigen Bekenner JEſu: Ermag davon viele Pro
ben, ſo lange ZEſus lebete gegeben haben, allein das
wichtigſte Zeugnis, daß er ein behertzter Nachfolger
JEſu geweſen, gab er, da JEſus am Creutze hieng
er that etwas, woruber wir uns nicht genugſam ver
wundern konnen. Der Heyland, war, als ein Re
belle zum CreutzesTod verurtheilet worden, Pilatus
hatte nicht einmahl den Muth gehabt, ob er gleich
pon ſeiner Unſchuld uberzeuget war, ihm das Leben
zu laſſen, denn er furchte ſich, die Hohenprieſter
wurden ihn ausſchreyen, als einen Mann, der vor das
Jntereſſe des Kapſers nicht ſorgete, und dieſer Ni
codemus bittet um den Leichnam, JEſu, er dencket;
Es mag mir nun gehen, wie es wolle, ich mag Amt,
Ehre, Geld, Guth, Leben, ja alles verliehren, JEſum
kan ich nicht am Creutze laſſen bleiben: Jeh dencke
noch an die Nacht, die ich bey ihm zubrachte, da ich
von ihm hörete Worte des Lebens, dieſe haben mein
Hertz gantz zu ihm gezogen: Mag JeEſus, als ein
Rebelle ſeyn zum Todte verureheilet worden, ſo bin
ich doch von ſeiner Unſchuld uberzeuget, Joſeph mag
zu Pilato gehen und ſagen: Jch bin ein Junger
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JEſu, gib mir ſemen Leib. Wenn ein ftommer
Menſch heutiges Tages unſchuldiger Weiſe, als ein
Rebelle ſolte abgethan werden und jemand gienge
hin uud ſagte: Dieſen Menſchen will ich ehrlich be
graben, denn es geſchiehet ihm unrecht, vor wel
che Verwegenheit wurde die Welt es halten, ſie wur
de ſagen: Das hilft doch nichts dem Verſtorbenen
und du macheſt dir mit deinem Verlangen nur Unge

legenheit, du kommeſt in den Verdacht, als wenn du
an ſeiner Rebellion Antheil hatteſt gehabt; Dieſes
Gleichnis fuhre ich an, um die verwegene Glaubens
That, welche Nicodemus in der Herabnehmung des
Leichnamns JESu bewieſen einiger maſſen zu
erleuten. Dieſe That des Nicodemi und
des Joſephs beſchreibet Matthaus 27, 17- 60.
Marecus 15,42147. Lueas 23 10- 54. Johannes

15. 38242.Und ſo muſſen erweckte Seelen, wenn
ſie zu JEſu kommen, ſeinen Rath annehmen a.) in
der Stille: Das Wort von Glauben, welches ſie
bey JEſu horen fuhret ſie in die ſtille Armuth des
Geiſtes hinein, denn nun verſtehen ſie, wie ſie mit
gller ihrer eigenen Gerechtigkeit vor GOtt nichi be
ſtehen konnen, der Glaube ziehet ſie gantz nacket aus
von allen Feigen-Blattern der eigenen Wurdigkeit,
aber bey ſolcher Stille ſind ſie ungemein ſelig:
Selig ſind die geiſtlich arm ſind, denn das Him
melreich iſt ihr Matth. 3. Das Wort von
Glauben verſetzet ſie in das ſtille Seuftzen nach
der Gnade Gottes, daß ſie, als arme Sunder mit
jenem Zollner gantz ſachte ſeufzen: GOtt ſev mir
Sunder gnadig! Und, wenn ſie weiter kommen

und
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und genieſſen den Frieden Gottes, als das Unterpfand
der Liebe Gottes in Chriſto JEſu, ſo gehet es an ein
ſtilles Lob Gottes: Lobe den SErrn, meine
Seele, und, was in mir iſt ſeinen heiligen Na
men. Lobe den HErrn meine Seele und ver
giß nicht, was er dir gutes gethan hat.
Der dir alle deine Sunde vergiebet und heilet
alle deine Gebrechen, der dein Leben vom
Verderben erloſet, der dich kronet mit Gnade
und Barmhertzigkeit Pſ. 103,1-4. GSie neh
men den Rath JEſu b.) in einem freymuthigen
Bekantnis JEſu, da ſie die Liebe JEſu in ihrem
Hertzen geſchmecket haben, ſo werden ſie zu einer
Gegen-Liebe zu JEſu gereitzet, daß ſie mit Johanne
ausruffen: Laſſet uns JEſum lieben, denn er
hat uns erſt geliebet 1 Joh. 4, 19. Und dieſe Lie
be JEſu dringet ſie, daß ſie JEſum in ihrem Leben
bekennen; Jndem ſie jetzt dem leben, der fur ſie
geſtorben und wieder auferſtanden iſt 2 Cor. j.
15. ja ſie verkundigen nun die Tugenden deſſen,
welcher ſie beruffen hat von der Finſternis zu einem
wunderbahren Licht 1Petr. 2, 9. ſie verheelen es
nicht, daß ſie JEſum angehoren, ob ſie gleich keine
Pralerey treiben, oder einen falſchen Ruhm darin
ſuchen, vielnehr GOTT um Weißheit antruffen,
ihren Heyland recht zu bekennen, ja, wenn durch
ihr Stille ſchweigen die Ehre JESu ſolte leiden,
ſo iſt alsdenn dis ihr Wahlſpruch: Jch glaube,
darum rede ich, denn JESUS iſt ihnen nun be
kand in ſeiner Schoönheit und Herrlichkeit.
Sie nehmen den Rath JEGSuU an auch mit

einem
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einem behertzten Muth; Denn, da ſie erkennen
wie JEſus vor ſie ſein Leben und Bluth gewaget hat,
ſo dencken ſie: HErr JEſu, ich werde dir zu Eh
ren alles wagen, kein Creutz nicht achten, keine
Schmach noch Plagen, nichts von Verfolgung,
nichts von Todes Schmertzen nehmen zu Her
tzen. HErr JEſu, du haſt nichts gefraget nach dei
ner Ehre, da du mich wolteſt erloſen, auch meine
Ehre will ich wagen, wenn es deine Ehre erfodert,
die Welt mag mich ſchanden und laſtern, wie ſie wol
le, ich frage nichts darnach, denn bey dir erblicke ich
eine groſere Ehre: HErr JEſu, du haſt nichts geach
tet die Bequemlichkeit dieſes Lebens, da du mich wol
teſt befreyen von der Gewalt des Satans, hier iſt
auch alle meine Bequemlichkeit, die ich auch in dieſer
Welt konte genieſſen, wenn ich dir nicht nachfolgete,
ich will ſie auf deinen Winck gerne verleugnen: Herr
JEſu, du haſt verſchmahet die Guter dieſes Lebens,
du biſt arm gebohren, ob du gleich reich wareſt, da
haſt du alles, was du mir gegeben: Jch will nichtes
in der Welt haben, wenn ich auch etwas habe:
HErr JEſu, du haſt die Gunſt der Menſchen gar
nicht angeſehen, was frag ich nach der Wohlgewo
genheit der Welt? denn ich weiß: Wer der Welt
Fteund ſevn will der iſt Gottes Feind: Genug und
aber gnug habe ich, wenn ich weiß, daß ich bey dir
und bev. deinen Vater in Gnaden bin: HErr JEſu
du haſt auch dein Leben in den Tod gegeben, um mich
vom Tode zu erloſen und mir das ewige Leben zu er
werben, hier iſt auch mein Leben, mache es mit dem
ſelben nach deinem Willen, ſolte ich auch mit meinem

Tode
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Tode deine Ehre auf Erden verherrlichen, ſo geſcheht

HErr dein Wille! Ach HErr JEſu erwecke doch
alle deine Glaubigen, daß ſie um deinet Willen allet
Ehre, Anſehen, gute Tage, Bequemlichkeit, Geld,
Guth, Amt, Stand, wagen, damit die Welt aus
ſolchem Wagen urtheile, du muſſeſt doch ein ſeht
herrlicher Heyland ſeyn, um weſſen Willen deine
Glaubigen alles wagen! Gieb mir auch mehretr
Krafft alles zu wagen.

Wir machen hierbey dieſe Anmerckung:
Aus erweckten Seelen, ſo ſchwach und
furchtſahm ihre erſte GlaubensGange zu
JEſu ſind, konnen durch die ſtarcke Krafft
Thriſti tapfere GlaubensHelden werden.
Wer hatte das dem Nicodemo, da er mit Menſchen
Furcht anerfullet zu JEſu bey der Nacht kam vorher
ſagen ſollen: Du wirſt noch ein tapferer Glaubens
Held werden, alſo, daß du dich des unſchuldigen JEſu
wirſt annehmen, wenn deine Collegen in deiner Ge
genwart von ihm ubel reden werden, ja, wenn JEſus
am Creutze hangen wird, als ein Ubelthater, ſo wird
dein Glaube ſo groß ſeyn, daß du wirſt hingehen und
ihn vom Creutze nehmen? Und alles dieſes iſt doch
geſchehen. Nicodemus ward ein ſtarcker Glaubens
Held, nicht durch ſeine, ſondern durch Chriſti Krafft.
Eben dieſes erblicket man noch an manchen Glaubi
gen: Jn ihrer erſten Erweckung ſind ſie bisweilen
mit groſſer Menſchen-Furcht umgeben. Da heiſts
oſters lange Zeit: Was werden die Leute darzu ſa
gen? uUnd ihre erſte Gange thun ſie zu Chriſto mit
bebenden Fuſſen; Allein, wie ſtarck offenbahret ſich

nicht
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nicht an ihnen der ſtarcke Arm JEſu? Dieie Aumer—
ckung mogen ſich zu Nutze machen a.) alle ſtarcke
Glaubens-DHelden, die nicht allein JEſum frey be—
kennen in ihrem gantzen Wandel, ſondern, die auch
um ihres Heylandes Willen manches wagen, dieſe,
wenn ſie ſehen, wie erweckte Seelen mit zitternden
Fuſſen vor Menſchen-Furcht ihre Glaubens-Gange
zu JEſu lange Zeit thun, gerathen in eine Gering—
ſchatzung derſelben, daß ſie dieſelbe entweder verach/
ten oder wohl gar verwerffen, ſagend; Mit dieſen
will es gar nicht fort: Unter der MenſchenFurcht
lieget bisweilen in dem Hertzen ein ſolches Saamen
Kornlein des Glaubens verborgen, aus weichem ein
ſo ſtarcker Baum des Glaubens hervorwachſet, daß
inan ſich daruber verwundern muß: Den ſtarcken
GlaubensHelden gehet es bisweilen, wie Petro, da
keine Noth war, ſo ſprach er: Jch will mit dir in den
Tod gehen, aber, da eine Magd nur ihn anſahe, ſo

verleugnete er JEſum: Und denen ſchwachen erweck
ten Seelen gehet es ſo wie Nicodemo, anfangs hatte
er nicht ein mahl, den Muth zu JEſu zu gehen, muſte
es nur thun des Nachts; Allein, da JEſus geſtorben
war, da konte er ihn am Tage vondem Creutze ab
nehmen: b.) Alle redliche erweckte Seelen, dieſe,
wenn ſie in der Armuth des Geiſtes ſtehen, dencken
bisweilen, wie wird es mir gehen! wenn ich um JE—
ſu willen in der Welt etwas ſolte wagen, da wurde
ich untreu werden, da wurde ich JEſum verlaſſen:
Starcke Glaubens-Helden, die gleich einem geiſtli—
chen Goliath wohl geruſtet ſind, werden beſtehen. al
lein, wie wird es mir gehen, der ich gleich einem
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jungen David die Kriege des HErrn nicht zu führen
weiß! ſolche halten ſich nur fein im Glauben an den
ſtarcken Arm JEſu und wiſſen, aus einem furchtſa
men Nicodemo iſt ein tapferer Nicodemus geworden.
Es kommet bey der geiſtlichen Tapferkeit des Glau
bens nicht auf uns, ſondern auf den Arm JEſu an.

arSo haben wir von dem Ricodemo drey beſondere
Lehren gelernet, wir haben, da wir dieſelben weitet
ausgefuhret, uns den Weg zu einer Wahrheit, die in
unſerm Evangelio lieget, gebahnet, und, welche wit

mit folgenden Worten vortragen:
Ein jeder muß ein anderer Menſch, als
er von Natur iſt werden, wenn er will die
ewige Seligkeit erlangen.

Wir getrauen uns dieſe Wahrheit eine Haupt
Lehre, wie der gantzen, alſo in ſonderheit der
Chriſtlichen Reuigion zu nennen. Die geſunde
Vernunft, wenn ſie die Grundriſſe einer naturlichen
Religion entwirffet, ſiehet ſchon ein, wie bey einem
Menſchen, deſſen Verſtand mit Unwiſſenheit und,
weſſen Wille mit Boßheit anerfullet iſt, ja deſſen
Begierden und Neigungen in eine Unordnung gera
ten ſind, eine Aenderung muſſe vorgehen, wenn
er einer wahren Gluckſeligkeit wolle fahig werden:
Was iſt die Urſache, daß die Weiſen der Welt ſo
viele Vorſchläge thun, wie der Verſtand von der
Unwiſſenheit, Jrthumern und vorgefaſten Meinun
gen befreyet werden konne? Was iſt die Urſache/
daß die Klugen dieſer Erden das Recht der Natur
unterſuchen, aus dem Lichte der Vernunfft die
Pflichten, die wir GOtt, dem hochſten Weſen, dem

Men
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Menſchen, als unſerm Mitburger, uns ſeibſi als un
ſerm naheſten Nachſten ſchuldig ſind vorſchreiben?
Jhnen leuchtet in die Augen die Wahrheit welche wir
vor zuſtellen uns vorgenommen haben. Nur iſt hier
bey zubeklagen, daß die Vernunfft zwar einige, allein
nicht hinlangliche Mittel vorzuſchreiben weiß, wie
dieſe wichtige Aenderung des Sinnes, bey we'cher
man der Gemeinſchaft mit GOtt, als dem hochſien
Gute fahig werde, zu Stande kommen konne: Bey
dem Lichte der Offenbahrung erkennen wir noch
deutlicher, wie dieſes eine rechte HauptLehre der
Chriſtlichen Religion ſey Warum hat uns
GOtt von Ewigkeit geliebet und aus Liebe uns ſeinen
Sohn geſchencket? warum iſt der Sohn EOttes ein
Menſch geworden, hat das Geſetz erfullet, ſein Blut
fur uns vergoſſen, und durch daſſelbe uns mit ſeinem
Vater ausgeſohnet? Warum iſt er begraben wor
den? Warum iſt er von den Todten auferſtanden
und iſt rauf gen Himmel gefahren, ja hat ſich ge
ſetzet zur rechten Hand ſeines Vaters? Der End
zweck dabey war dieſer, wir Menſchen ſolten an ihn
glauben und durch den Glauben andere Menſchen
werden, als wir aus dem FallAdams nach der fleiſch
lichen Geburth ſind. Wer dieſes heutige Evangeli—
um betrachtet, wer da bedencket, welche Reden JE
ſus der groſſe Prophet zu dem Nicodemo gefuhret,
muß von der Gewißheit dieſer Lehre uberfuhret wer
den, und, damit man keine Ausfluchte ſuchen konne,
ſo erwege man den zwenfachen Ausſpruch Pauli,

welcher ſchreibet: Jn Chriſto JEſu gilt wederBeſchneidung, noch Vorhaut etwas, ſondern

D 2 der
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der Glaube, der durch die Liebe thatig iſt Gal.
5,6. Jn Chriſto JEſu gilt weder Beſchnei
dund noch Verhaut etwas, ſondern eine neue
Creatur Gal. 6, 15.

Wir wollen hierbey drey Fragen erortern.

Die erſte Fraae iſt:
Welche muſſen dieſe Aenderung erfah

ren? Dauqalle Menſchen in einem gleichen Verder
ben liegen: Es iſt hier kein Unterſcheid, ſie
ſind allzumal Sunder und mangeln des
Ruhms, den ſie an GOtt haben ſollen, Rom.3/
23. und bey GOtt kein Anſehen der Perſon iſt, ſo
folget, daß alle, welche wollen ſelig werden, muſſen
in der Warheit konnen ſagen: Es iſt mit mir
gantz andere worden.

Doch laſſet uns hierbey beſonders mer
cken, wie dieſe Aenderung erfahren muſſen
a.) nicht allein die Jungen, ſondern auch of
ters die Alten. Erwachſene und betagte Leute er
kennen bisweilen, wie Kinder und Junglinge nothig
haben, daß Gottes Geiſt in ihnen ein neues Hert
ſchaffe: Wie ofters dencken nicht die Eltern? es iſt
guth, daß die Jugend in dem Chriſtenthum unterrich
tet werde, ja, wenn ſie an derſelben Boßheit und kin
diſche Uppigkeit wahrnehmen ſeuftzen ſie auch wohl:
Ach GOtt! erbarme ſich uber unſere Kinder und ma
che aus ihnen Menſchen, die nach ſeinen Geboten
wandeln, er nehme von ihnen das boſe und ſchaffe in
ihnen ein neues Hertz! Allein ſie dencken nicht an
ſich ſelbſt, ſie ſtehen in der Meinung, weil ſie alt an
Jahren ſind, ſo waren ſie auch ſchon alt in dem Chri
ſtenthum, da ſie doch ſolten wiſſen, daß mancher ein

alter
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alter Greiß ſeyn konne, der ein weiſes Haar auf ſei
nem Haupte traget, und iſt doch noch nicht einmahl
ein Kind in Chriſto; Alle erwachſene und betagte,
wenn ſie auch ſchon ein graues Haupt tragen, ſollen
ſich alſo wohl prufen, wie ſie mit GOtt ſtehen, und,
ob ſie, wofern ſie in ihren Jugend/Jahren den Bund
mit GOtt verlaſſen, etwas auch in ihrer Seelen
durch die Gnadenwurckung des heiligen Geiſtes er
fahren haben, daß ſie können ſagen: Es iſt mit mir
gantz anders worden, auf daß, wenn ſie alt in
Sunden geworden, ſie GOtt um ſeinen Geiſt zur
ſeligen Aenderung ihres Hertzens anruffen mogen:
Wer war denn Nicodemus, zu welchem JEſus
ſo vieles von der Nothwendigkeit der Wiedergeburth
redete? Gewiß kein Jungling, ſondern er hatte in der
Welt ſchon viele Jahre gelebet und konte ſich vie
leicht zu der Zahl der Alten rechnen.

b.) Nicht allein die Geringen, ſondern auch
die Wrnehmen. Dieſe haben vor jenen manches
zum voraus vor Menſchen: mancher vornehmer
Mann hat vor den gemeinen Leuten einen Vorzug in
Aunſehung der Ehre und des Anſehens; wenn er mit
dem reichen Mann kan koſtliche Kleider alle Tage
ſich anlegen, und eine koſtbahre Tafel halten, ſo ſiehet
die Welt auf ihn, dahingegen ein armer Lazarus zu
frieden ſeyn muß, wenn er einige Broſamlein kan
auf leſen. Manche unter den Vornehmen dieſer
Weit haben vor andern ein Anſehen wegen ihres
Reichthums und Uberfluſſes an irdiſchen Guthern
und, da kan es denn gar zu leicht geſchehen, daß ſol
che angeſehne und vornehme Leute dieſer Welt einen
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ſolchen falſchen Schluß machen: WBeil GOtt uns
etwas zum voraus in der Welt gegeben, ſo wird er et
mit uns nicht ſo genau in dem Wercke unſerer Selig
keit nehmen, die Geringe muſſen nur auf dem ſchma
len Wege zum Himmel eingehen, aber vor uns iſt die
Straſſe nach dem himmliſchen Jeruſalem ſchon
etwas weiter; ja ſie mogen wohl bisweilen auf die
ungegrundete Meinung gerathen, wenn ſie nur in den
Himmel eingehen wolten, ſo wurde ſie GOtt mit
Danck dahinein nehmen, ſie mochten hier leben, wie
ſie wolten, in Glauben oder Unglauben; Allein ſie
ſolten wiſſen, daß ein Konig David ſo wohl, als ein
geringer Zollner bey GOtt hat Gnade ſuchen muſſen:!

Ja ſie ſolten gedencken, Wer war denn Nicode
mus ein vor der Welt in einem ſehr groſſen Anſe
hen ſtehender Mann und doch zeugete ihm JEfus an,.
wie er auch muſte ein anderer Menſch werden. Die
Lehre von der Wiedergeburth iſt eine Lection, welche
Eſus allen ohne Unterſcheid denen Geringen und
Wornehmen, als den eintzigen Weg zum Hlmmel an

weiſet.
c.) Nicht allein die Ungelehrten, ſondern

auch die Gelehrten: Mancher, der ſeinen Kopf mit
vielen Wiſſenſchafften dieſes Lebens erfullet hat,
wird nicht unwillig, wenn der Weg zum Himmel
den nach ſeiner Meinung unverſtandigen und ein
faltigen Leuten aus GOttes Wort wird angewie
ſen, er dencket, ſolche Menſchen ſind tumm, dieſe muſ
ſen aus der Bibel klug gemacht werden; Aber, wenn
einem ſolchen Gelehrten aus der heiligen Schrifft
wird vorgehalten, daß die Eckentnis aller irdiſchen

Spta
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Sprachen, Wiſſenſchaften, Kunſten, Erfahrung und
Klugheit uns nichtes zum Himmelreiche JEſu helffe,
ſondern, daß groſſe Theologi. Juriſten, Medici,
Philoſophi, Sprachkundiger, wenn ſie nicht den
heiligen Geiſt und den wahren Glauben an JEſum
in der Wiedergeburth erlangen auch muſten verloh—
ren gehen, ſo wil ſolches einem ſolchen gar nicht in den
Sinn, er dencket, wie ſolte mich GOtt konnen ver
dammen, der ich mit meinem Wiſſenſchafften in der
Welt ſo brauchbar bin geweſen? das kan in Ewig
keit nicht geſchehen! O! daß doch alle ſolche weiſe
Leute dieſer Welt bey ſich dieſes uberlegeten! Wer
war denn Nicodemus? Gewiß kein ungelehrter
Mann, und dennoch drang JEſus in ſein Gemuth
hinein mit der Lehre von der Wiedergeburth, dadurch
konten ſie in ihrem Gemuthe uberfuhret werden, wie
irdiſche Gelehrſamkeit uns keine Freyheit gebe den
ſchmalen Weg zum Himmel zu verachten.

a Die Andere Frage iſt:
Durch welche Mittel wird dieſe Verande

rung des Sinnes von GOtt zum Stande ge
bracht? Hierbey wollen wir nicht gedencken an die
wunderbahre Wege, auf welchen die Weißheit
GOttes in vorborgenen wandelt, wenn ſie zur Be
kehrung eines Sunders will Vorbereitungen ma

chen. Wir finden davon ſolche Proben in der hei
ligen Schrifft, daß wir muſſen vollet Verwunderung
ausruffen: O welch eine Tiefe! Wenn jener
verlohrne Sohn an ſeinem boſen Sinne eine Aende
rung erfahren ſolte, muſte er in einen ſo groſſen Man
gel gerathen, daß er, als ein Sauhirte mit den Sauen
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zugleich Träbern eſſen muſte Luc. 15, 142 17.
Wenn ein Oneſimus durch den Dienſt des Aro
ſtels Pauli auf andere Gedancken ſolte gebracht
werden muſte er, nicht auf Gottes Befehl, ſondern
nur Zulaſſung, ſeinem Herrn dem Philemoni
Schaden thun und darauf von ihm weglauffen, auf
daß er alſo zu dem Paulo kame Philem. 10o 18.
Und wie wunderbahre Wege gehet nicht die erbar
mende Liebe GOttes mit Sundern, wenn ſie dieſel
be ſuchet aus dem Verderben zu ziehen! Manchet
muß zum Preiße GOtitr bekennen; Jch kam, da
ich auf den Sunden-Ihegen wandelte in eine au
genſcheinliche Lebens-Gefahr, allein, da mich GOtt
aus derſelben recht wunderbahrter Weiſe errettete,
bekam ich einen ſolchen Schlag an mein Gewiſſen,
daß ich gedachte, in meinem Gemuthe muß eine Aen
derung vorgehen, oder ich gehe ewig verlohren!
Marncher muß zur Verherrlichung der gottlichen Er—
barmung ſagen: Jch lebete ehedeſſen in groſſer Si
cherheit, ich war um die Errettung meiner Seelen
aantz unbekummert, ich fand aber ohngefehr ein
Blatt aus der Bibel auf der Erden liegen, ich nahm

ſolches auf, die Worte, die auf demſelben ſtunden
durchdrungen, da irh ſie laß, dergeſtallt meine Seele—
daß ich begierig ward eine Bibel mir anzuſchaffen, ich
ruhete auch nicht, bis ich dieſelbe bekam und, da ich
anfieng in derſeiben andachtig zu leſen, da ward ich
ein anderer Menſch. Mancher leget zum Ruhme
ſeines ſehr treuen Heylandes dieſes Bekantnis ad:
Jch war ehedem ein Sabbaths-Schander, dieJerlundigung des gottlichen  Wofrtes anzuhoren

war
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war mir zu wieder, des Sonntags gieng ich lieber in
ein Sauf-Haus, als in die Kirche, da ich an einem
Tage auch in Begriff war in eine Trinck-Geſell—
ſchafft zu gehen und ſchon auſſer der Stadt gekom—
men war, und ich horete, wie die Glocken andere in
das Haus Gottes einlauteten, ſo uber fiel mich un
vermuthet eine ſehr groſſe Anaſt, daß ich dachte, was
thuſt du? ja ich hatte keine Ruhe, ich muſte wieder
zurucke kehren. Mancher, wenn er von der Aende—
runqg, die er an ſeiner Seelen erfahren, redet, bricht
in dieſe Worte aus: Jch war ehedeſſen ein ſehr bo—
ſer Menſch, da ich aber auf einer Reiſe war, ſo ge—
rieth ich in die Geſellſchaft eines ſehr frommen Man—
nes  der redete mir ſehr vieles vor, wie gut man es bey
JEſu hatte, wenn man ſein Hertz ihm ubergebe und
von der Zeit an rechne ich den Anfang meines Chri
ſtenthums. Solche wunderbahre Wege gehet
GOit mit denen Sundern nach ſeiner verborgenen
Gnade, uber welche man billig ausruffen muß: O

welch eine Tieffe
Dieſe wunderbahre Wege GOTES

betrachten wir ietzt nicht, unſere Gedancken richten
wir virelmehr auf die GnadenMittel, an wel—
che GOtt nach ſeiner Gute und Weißheit uns gebun
den hat, welche ſind das aeoffenbahrte Wort und
die heilige Sacramente. JWelch ein herrliches Mit
tel der Wiedergeburth iſt nicht die heilige Tauffe?
Wir haben ſchon oben Zeuqniſſe der heiligen Schrift

angefuhret, welche ſolches beweiſen, jetzo beruffen
wir uns auf die Erfahrung: Manches Kind ſtibet.
in ſeiner Kindheit, es hat eben keine Chriſtliche Er-
üehung genoſſen und, dennoch nimmet man an dem
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ſelben wahr beſondere GnadenWurckungen des
heiligen Geiſtes. Man ſiehet an ihm, wie es in dem
Glauben des Sohnes GOttes lebe und auch in dem
ſelben recht freudig ſterbe, woher kommen ſolche gute
Bewegungen? Woher kommet eine ſolche Freu
digkeit zum Sterben, da die Natur den Tod vor das
allerſchrecklichſte hat? Solte man wohl wieder
GOttes Wort und die geſunde Vernunfft handeln,
wenn man ſaget: Sehet, das iſt eine Frucht der hei
ligen Tauffe: Jn ſolchem Kinde wird kund und of
fenbahr, was Gottes Geiſt durch das Bad der Wie
dergeburth in ihm gewurcket hat. Gleichwie in ei
nem Samenkornlein, welches des Winters in der
Erden lieget, eine Kraft zum wachſen ſich befindet;
Allein die Kalte und der Schnee halt dieſelbe auf,
daß ſie nicht hervor dringen kan, wenn aber im Fruh
ling die Sonne mit ihren warmen Strahlen ſich na
hert, ſiehe, ſo wird offenbahr, welcher Seegen in ei
nem ſolchen Kornlein geweſen;: ſo wirfet auch der hei
lige Geiſt in die Hertzen derer Kinder in der Tauffe
ein ſchones Samen-Kornlein, ſcheinet es nun
gleich ijn den erſten Jahren, als wenn daſſelbe gantz
dahin ſey, wenn die Kalte der kindiſchen Einfalt und
der Schnee der Thorheit ſolches bedecket, ſo kan es
doch, wenn die GnadenSonne, JEſus mit ſeinen
GnadenStrahlen ſolches beſcheinet, wie inLeben al
ſo auch in Sterben herrlich hervor keimen. So eine
groſſe Krafft zur Wiedergeburth wir der heiligen
Tauffe zu ſchreiben, ſo heiſſen wir doch nicht recht die
groſſe Mißbrauche welchen leider! heutiges Tates der
TauffActus unterworffen iſt. Welche unerkandte

Süunden
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Sunden begehen die Eltern bey Erwehlung der
TaufZeugen, da ſie fleiſchliche Abſichten dabey al
lein zum Endzweck haben! welche Aergerniſſe geben

nicht die Tauff-Zeugen ofters bey dem Taufſtein
mit hochmuthiger Kleider-Pracht, Pracedentz
Streitigkeiten, u. d.g! Wir eifern auch mit allem
Recht wieder die Leuchtſinnigkeit derer Eltern und
Kindex, da die Eltern denen Kindern den in der Tau
fe aufgerichteten Bund eines guten Gewiſſens mit
GOtt nicht ſorgfaltig vorhalten und, da die Kinder
aller guten Ermahnungen derer Eltern ohngeachtet
die TaufGnade ſo liederlich von ſich ſtoſſen.
Wenn ein Knecht JEſu ein Kind tauffet und ſiehet,
wie mit ſehr weniger Ehrerbietigkeit die TauffZeu
gen da ſtehen, und bedencket, wie wenig Sorgfalt
die Eltern ofters tragen ihre getaufte Kinder in der
Furcht des HErrn aufzuziehen  ſo ruffet er faſt aus mit
Johanne in einer etwas veranderten Meinung:Jch tauffe dich, liebes Kind, mit Waſſer, wobey
der heilige Geiſt mit ſeiner Gnade auch gegenwartig
iſt, allein, wirſt du auch in dem Bunde mit GOTT
bleiben? ſolſt du bundbruchig werden, ſo wunſche ich,
daß JEſus, deſſen Schuhriemen ich nicht wur
dig bin aufzuloſen, dich mit dem heiligen Geiſt
und mit dem Leuer tauffen wolle! Lue. 3/16.

Hieraus folget, daß auſſer der Tauffe auch das
Wort Gottes, als ein Mittel der Wiedergeburth
anzuſehen ſey. Und dieſes erfodert auch die Beſchaf.
fenheit des menſchlichen Weſens, was ſind Men
ſchen? Herrliche Geſchopfe Gottes, welche ob ſie
gleich tief gefallen ſind, dennoch haben einen Ver

ſtand
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ſtand, mit welchem ſie Vorſtellungen konnen anneh—
men, und einen Willen, in welchem ſie unterſchiedli
che Bewegnngen konnen erfahren; Was ſind
Menſchen? Richt ſolche Creaturen, welche durch
einen euſſerlichen Zwang, wie das Eiſen durch den
Hammer und das Holtz durch die Axt konnen bewe
get werden, ſondern die Bewegungs-Grunde wol
len vor ſich haben, durch welche ſie gereitzet werden
die ſcheinbare Luſt der Sunden zu verleugnen, und
die wahre Luſt in Chriſto zu genieſſen. Daß nun vor
ſolche vernunftige Geſchopfe ein ſehr bequemes Mit
tel zur Erleuchtung ihres Verſtandes und zur Ver
beſſerung ihres Willens ein geſchriebenes Wort,
welches ſeinen Urſprung nicht von Menſchen, ſon
dern von GOtt hat, ſey, muß ein jeder bekennen, wer
den Jnhalt der Schrift anſiehet und damtt verglei
chet den Zuſtand der in Sunde gefallenen Men
ſchen. Was wird uns in der Schrift vorgetragen?
Welches ſind die Lehren, welche GOtt dem ins Ver
derben geratenen Menſchen in dieſem Buche vore
ſtellt? Der erbarmende GOTDT dhalt den
Menſchen vor ihre Verfundigungen, zeuget ihnen an,
welche uble Folgen daraus ſchon entſtanden ſind
und noch entſtehen konnen, und dieſes iſt die Lehre des

Geſetzes; Er ſchlieſſet ihnen aber auch auf ſein vor
Liebe wallendes Vater-Hertz, er ſtellet ihnen dar ei
nen Mittler, Verſohner und Furſprecher, durch wel
chen ſie wieder konnen mit ihrem Schopfer ausgeſoh
net werden, er preiſet ihnen an die groſſe Seligkeit—
welche ſie in Zeit und Ewigkeit genieſſen konnen, und

dieſes iſt die Lehre des Evangelii. Wer dieſe heilſa
men
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men Lehren der Bibel bey ſich recht betrachtet, muß
voller Verwunderung ausruffen: O die Schrifft iſt
ein heilſames Mittel, durch welches der Menſch auf
andere Gedancken kan gebracht werden: Betrachte
ich das Geſetz, hore ich, wie mir die Sunde in ihrer
Heßlichkeit und Schadlichkeit wird vorgeſtellet, ſo
muß mein Verſtand uberzeuget und mein Wille be—
weget werden, daß ich nach einem beſſernZuſtand an
fange zu trachten, als der Zuſtand iſt, in welchen mich
der Fall Adams hat geſturtzet. Sehe ich in das Evan
gelium hinein, als in die Schatz-Kammer, in welcher
mir ſo herrliche Schatze des Heils, welche ich in Zeit
und Ewigkeit kan genieſſen, werden vorgetragen, ſo
wird der Verſtand uberfuhret, daß man es in dem
Dienſte JEſu weit beſſer habe, als in dem Dienſte
der Sunde, ja der Wille wird auch gereitzet nach die
ſer groſſen Seligkeit mit Ernſt ſich zu ſehnen, um der
ſelben theilhaftig zu werden: Wenn wir dieſes erwe
gen, ſo muſſen wir bekennen, daß das aus dem Geſetz
und Evangelio beſtehende Wort der heiligen Schrift
ein geſegnetes Mittel ſey, durch welches in dem Men
ſchen eine ſelige SinnesAenderung konne hervor—
gebracht werden, und da werden wir die Urſache er

rathen konnen, warum Jacobus ſchreibet: Er hat
uns gezeuget nach ſeinem Willen durch das
Wort der Wahrheit, auf daß wir waren Erſt
linge ſeiner Creaturen 1, 18. ja, warum Paulus
noch weiter gehet und ausruffet: Jch ſchame mich
des Evangelii von Chriſto nicht, denn es iſt
eine Krafft Gottes, die da ſelig machet alle, die
dran glauben, Rom. 1. 16. Selig iſt alſo der

Me nſch,
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Menſch, welcher ſich mit Maria zu den Fuſſen JEſu
ſetzet und zu horet, dem, was er ihm in der heiligen
Schrift vortragen laſſet.

Die dritte Frage iſt:
Worin beſtehet dieſe Aenderung, welche

der Menſch muß erfahren, wenn er will ſelig
werden? Daß dieſelbe ſich nicht erſtrecke auf die
euſerliche Stande, iſt nicht nothig zu erinnern.
Wenn ein Menſch wiedergebohren wird, ſo bleibet
er nach den euſeren Umftäanden das, was er iſt: Ein
Bauer bleibet ein Bauer, wenn er auch bekehret wird:
Ein Konig bleibet ein Konig, ob er gleich wiederge
bohren wird: Em Herr bleibet ein Herr und ein
Knecht bleibet ein Knecht, wenn auch beyde dieſe
Aenderung des Sinnes erfahren. Sondern es gehet
in dem Menſchen eine Verbeſſerung vor, die Seele
wird in einen beſſern Zuſtand verſetzet, ob ſie gleich
ihre naturliche Kräfte und Eigenſchaften behalt, wie
wohl die Verbeſſerung des Wandels ſich auch offen
bahren muß. Laſſet uns aber hierbey dieſe zwey
Puncte erwegen:

a) Worin dieſe Aenderung des Sinnes,
wenn ſie nach demSinne Gottes ſoll rech
ter Art ſevn, noch nicht beſtehe.

Sie beſtehet
a) nicht in bloſſen Wiſſen. Es iſt dieſes ge

wiß, daß ein Erkantnis gottlicher Wahrheiten uns
noööthig ſeh, wenn wir durch das Wort derWahrheit ſollen von neuen geiſtlicher Weiſe gezeuget

werden. Eine jede Verbeſſerung in dem Willen
ſetzet eine Erkentnis zum voraus im Verſtande:

Es
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Es iſt auch dieſes unlaugbahr, daß in denen Aus
ſpruchen der heiligen Schrift, wenn wir ſie in ihrem
Zuſammenhange wiſſen und uberlegen, ſo kraftige
Bewegungs-Gronde liegen, die unter dem Gnaden
Einfluß des heiligen Geiſtes, fahig ſind unſern Sinn
zu andern; Allein wenn wir darauf nicht mercken,
und die erkandte Warheiten aus dem Gemuthe uns
ſchlagen, ſo kan der Sinn auch bey vielen Wiſſen
unveraudert bleiben. Alſo folget dieſer Schluß noch
nicht: Jch war vor 10. Jahren in groſſer Blind—
heit, ich wuſte nicht, wer GOtt und JeEſus ſev, ich
konte keine Predigt verſtehen, nun aber weiß ich vie-
les aus Gottes Wort zu ſagen, alles, was ich nun
hore oder leſe von gottlichen Dingen iſt mir weit faß
licher; Alſo bin ich bekehrt. Es kan mancher Hand
wercksmann ſeine Profeſſion von Grunde aus ver
ſtehen, er gehet aber nach der Faulheit, findet mehr
ſein Vergnugen an luſtigen Geſellſchaften, am
Spielen und Sauffen, welcher vernunftiger Menſch
wird von einem ſolchen ſagen: Das iſt ein recht
ſchaffener Handwercks-Mann, denn er weiß, was
zu ſeinem Handwercke wird erfodert?

c) Nicht in bloſſen guten Reden. Die
Sprache Canaans nimmet heutiges Tages in der
Chriſtenheit ungemein zu. Die, welche breit und
weit in der Welt gereiſet ſind, die mit vielen Volckern
einen Umgang gehabt haben, mogen den Streit un
terſuchen und ſchlichten, welche Sprache am meiſten
auf dem Erdboden geredet werde, ob, wie viele in die
ſer Zeit behaupten wollen, dieſe Ehre der Arabiſchen
au komme; wir konnen dieſes, als eine gewiſſe Wahr

heit
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heit behaupten, daß unter den Chriſten-Volck die
Sprache Canaans am meiſten geredet werde; man
gehe in Stodte, Flecken und Dorfern, ſo wird man
uberall den Beweis davon finden: Jn den vorigen
Zeiten fahe man die Cantzeln an vor die Oerter, an
welchen Lehrer dieſe Sprache reden ſolten; Allein in
dieſen Tagen wachſet, wie die Erkantnis,alſo auch das
reden vomGuten an vielen Orten. Weñ treueKnechte

JEſu, deren Gebeine bey hundett Jahren in der Erden
ſchlaffen, ſolten aufſtehen und ihre Gemeinen anſe
hen, wie wurden ſie ſich verwundern, daß in denſel
ben unter alten und jungen manche anzutreffen ſind,
die aus der Schrifft die Sprache Canaans vor
treflich gelernet haben? Doch in dieſer Zeit iſt dieſe
Erinnerung ſehr nothig: Man muß nicht ſo urthei
len; Jch kan ungemein ſchone Worte von dem Chri
ſtenthum machen, alſo bin ich ein wahrer Chriſt:
Denn jetzo reden in allen Standen viele dieSprache Canaan, die an ihrer Seelen eine Sinnes

Aenderuna noch nicht erfahren haben.
e) Nicht in bloſſen Uberzeuguntten. Was

ſind Uberzeugungen? Wenn der Verſtand des
Menſchens durch gewiſſe Vorſtellungen und Grun
de ſo eingenommen wird, daß er ſagen muß, das iſt

wahr. Und ſo erfahret auch mancher vor ſeiner Be
kehrung in Anſehung gdottlicher Dinge ſolche Uber
zeugungen, daß er bekennen muß, das iſt wahr, was

mir in Gottes Wort geſaget wird. Dieſe Uberzeu
gungen ſind von zweverler Gattung: Einige entſte
hen aus Kraften der Natur, und alſo ſind ſie blos na

Jturliche Uberzeugungen, wenn ein Welt-Weie
Grunde
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Grunde darleget, daß ein Gott ſey, und ich kan nichts
dawieder vorbringen, ſo heiſt das: Jch bin uberzeu—
get, daß ein GOtt ſeh. Andere kommen her aus
der Gnade des heiligen Geiſtes; Wenn wir in der hei
ligen Schrift leſen und wir werden im Gewiſſen
uberfuhret, daß das, was darinn enthalten wahr ſey,
ſo iſt das eine göttliche Uberzeugung, wie wohl bey
manchen es eine blos, naturliche Uberzeugung iſt:
Alle Uberzeugungen ſind hoch und werth zu achten,
auch die naturlichen, allermeiſt aber die geiſtlichen;
Nur dieſes eintzige iſt dabey zu erinnern, daß man
nicht einen ſolchen Schluß machen müſſe: Jch em
pfinde in meinem Verſtande groſſe Uberzeugungen—
daher iſt in meiner Seelen eine wahre Sinnes-Aen—
derung vorgegangen, und ich bin im Stande ſelig zu—
ſterben: So wenig, als dieſer Schluß gilt; Wenn
man ſagen wolte: Dieſer Lehr-Knabe iſt doch uber—
zeuget, daß er muſſe flerßig ſeyn, wenn er ſeine Pro-
feſſion wolle recht lernenalſo iſt er flerßig/ob er gleich
alle Tage mußig gehet, denn er hat doch eine Uber
ztugung, daß er fleißig arbeiten muſte; So wenig kan
manzſo urtheilen: Jch bin bekehrt, deun ich empfinde
viele Uberzeugungen an meiner Seelen; Jch bin uber—

zeuget, daß ich ein anderer Menſch werden muſſe, al
ſo bin ich ein anderer Menſch geworden.

d.) Nicht in bloſſen Ruhrungen. Wasſind die Rührungen? Die gute Bewegungen,
welche der Menſch durch die Gnade des heiligen Gei
ſtes an ſeiner Seelen erfahret, daer ans Vorſtel
lung derer Straffen, Furcht und Schtecken und alis
Vorhaltung einer Seeligkeit, ein Verlangen, dieſelbe

E zu
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zu genieſſen empfindet; Alſo ſind die Gnadenruh—
rungen von zweyerley Gattung, ſie ſind geſetzlich und
alſo unangenehm, oder Evangeliſch, und alſo ſehr
angenehm: Eine geſetzliche Ruhrung hatte dorten
Felix, da Paulus redete von der Gerechtigkeit,
von der Keuſchheit und dem Zukunftigen Ge
richt erſchrack Lelir Apoſt. 24 25. eine angeneh
me Ruhrung empfand der verlohrne Sohn, da er
ſich vorſtellete, wie guth die Tagelohner es in dem
Hauſe ſeines Vaters hatten, denn da faſſete er die
Hoffnung, wenn er auch nicht, als ein Sohn mehr
angenommen wurde, ſo konte er es doch ſo gut, als
ein Tagelohner bey ſeinem Vater haben, wenn er
ſich aufmachen und zu ſeinem Vater kommen wurde,
Luc. 15, 17. Doch die Ruhrungen beweiſen noch
nicht allezeit, daß eine Sinnes-Aenderung bey einem
Menſchen ſey vorgegangen, denn ſo hatte auch Feliy
groſſe GnadenRuhrungen, denn er erſchrack uber
die Worte Pauli, aber, da er ſprach: Paule, gehe hin
auf dismahl, wenn ich gelegene Zeit habe, will ich
dich her laſſen ruffen Apoſt. 242 5, ſo wurden ſolche
Ruhrungen erſticket; Alſo darf niemand ſicher alſo
urtheilen: Jch habe viele Ruhrungen an meiner
Seelen erfahren, da ich bisweilen in Schrecken, bis
weilen in Freude bin geſetzet worden, alſo iſt in mei
ner Seelen eine Aenderung vorgegangen.

e.) Nicht in bloſſer Erweckung: Was iſt
eine Erweckung? Da der Menſch die Gefahr ſei
ner Seelen einſiehet, und alſo Willens iſt, ſich an
GOtt durch eine wahre Bekehrung zu ergeben: Pau
lus ſchreibet: Wache auf der du ſchlafeſt und ſtehe

auf



auf von den Todten, ſo wird dich Chriſtus erleuchten:
Eph. 5—14. Ein Vater wecket des Morgens ſeinen
Sohn auj, erſuchet ihn mit Gute und Scharfe zu er
muntern, alſo, daß der Sohn alsdenn ſpricht, Va—
ter ich will nun aufſtehen, iſt der Sohn gehorſam, ſo
machet er ſich aus dem Bette, iſt er aber ungehorſam,
ſo leget er ſen Haupt nieder und ſchlaffet wie-
der ein. Eine gleiche Bewandtnis hat es mit der geiſt
lichen Erweckung: Dieſe beſtehet uberhaupt darin,
daß der Sunder, wenn er die Gefahr ſeiner Seelen
einſiehet, ſpricht: Jch will mich aufmachen und
zu meinem Vater aehen und zu ihm ſagen:
Vater, ich habe geſůndiget in den Himmel und
vor dir und bin nicht werth, daß ich dein Sohn
heiſſe Luc. 15, 18,19. Doch dieſer gute Wille hat
in der Erweckung eine zweyfache Geſtalt, wird dieſer
gute Wile beſtandig, ſo entſtehet daraus durch die
Gnade des heiligen Geiſtes eine wahre Sinnes-—
Afenderunq, wie ſolches an dem verlohrnen Sohn zu
erſehen, der ſprach nicht allein: Jch will mich auf
machen Luc. 15 18. ſondern er machte ſich auch
auf v. zo. Bisweilen wird dieſer Wille verander—
lich, wie jener Sohn ſprach: Jch will in den Wein
berg gehen und gieng nicht; Matth. 21,30. Alſo
dieſer Schluß folget nicht allezeit: Jch bin erwecket
worden; Alſo bin ich auch bekehrt. Die Erweckung
iſt zwar der letzte Schrit zur Sinnes-Aenderung,
allein nicht die Bekehrung ſelbſt.

Hierbey mochte man fragen, welche Gedan
cken ſoll man haben von Leuten, die eine gute Er—
kentinis aus Gottes Wort haben, welche aus der

Ea2 heiligen
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heiligen Schrift gute Reden konnen fuhren, und an
ihren Seelen gute Uberzeugungen, Ruhrungen und
Erweckungen empfinden. Wir antworten, man
muß ſich huten, a.) daß man von ſolchen nicht gar zu
geringe Gedancken habe: Es iſt wahr, alle dieſe
Stucke ſind noch nicht hinreichend zu einer wahren
Sinnes-Aenderung, zumahl, wenn ſie erſticket wer—
den: Allein ſie ſind doch hoch zu ſchatzen; Denn es iſt
doch beſſer, wenn vernunftige Menſchen aus GOttes

Wort eine gute Erkentnis haben, als wenn ſie, wie
das unvernunftige Vieh in Blindheit aufwachſen,
uünd nichtes von GOtt und JEſu wiſſen; Es iſt beſ—
ſer, wenn die Leute in der Chriſtenhrit von GOtt und
gottlichen Dingen reden, als wenn ſie untereinander
Fluchen, Narrentheidungen, Poſſen und unnutzliche
Reden fuhren; Es iſt doch beſſer, wenn ſie von der
Wahrheit uberzeuget ſind, als wenn ſie mit atheiſti—
ſchen Zweiffeln dawieder ſtreiten; Es iſt doch beſſer,
wenn ſie an ihren Seelen gute Ruhrungen empfinden—
als, wenn ſie gantz unempfindlich ſind und in dem
Gericht der Verſtockung liegen; Es iſt doch beſſer,
wenn ſie aus den Schlaffe der Sunden erwecket
werden, als wenn ſie in dem geiſtlichen Tode gantz
erſtorben liegen. Doch muß man auch b) acht haben,

daß man von ihnen nicht gar zu hohe Gedancken
habe, welches geſchiehet, wenn man dieſe Zuberei
tungen des heiligen Geiſtes zur Sinnes Aenderung
vor die SinnesAenderung ſelbſt halten wolte. Mit
einem Worte: Wenn einer wolte dencken: Jch
weiß vieles aus Gottes Wort, ich kan aus demſelben,
gute Reden fuhren, ich bin uberzeuget, geruhret und

erwecket,
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erwecket,alſo bin ich bekehret, ſo waren das gar zu ho
he Gedancken, die ein ſolcher von dem Zuſtand ſeiner
Seele hatte. Ein Gartner, wenn er im Fruhling in
ſeinem Garten ſiehet, wie die Baume ſchon
ausſchlagen und gute Bluten zeigen, kan davon
Hoffnung faſſen, daß aus den ſchonen Bluten einige
ſchone Fruchte werden hervor kommen; Alein,
wenn er wolte dencken, ſo viele gute Bluten da ſte
hen, ſo viele Aepfel, Birnen, Pflaumen werden auch
im Herbſte an den Baumen hangen, ſo wurde er ſich
betrugen: So freuen ſich Knechte JEſu auch, wenn ſie
ſehen, wie bey der Verkundigung des göttlichen Wor

tes ſchone Bluten in der Erkentnis, Uberzeugung,
Ruhrungr und Erweckung hervor treten; Allein, ſie
wiſſen wohl, wie manche ſchone Bluten abfallen,
wenn der Wind der Leiden ſie anfallet und der Platz
Regen der Verſuchung uber ſie kom̃et, ja das Ungezie
fer der Verfuhrung der Welt ſich an ſie ſetzet, daher
ſind ſie ſtille und ſchreyen zu ihrem Heylande in Ver
borgenen: HErr HEſu, da zeigen ſich ſchone Blu
ten in dem Garten deiner Kirche, du wolleſt ſie be
wahren, daß aus ihnen gute Fruchte hervor wachſen
mogen.

Wir muſſen alſo zeigen
G.) Worin dieſeSinnes Aenderung beſtehe,

wenn ſie nach dem Sinne GOttes zu
Stande gebracht wird.

a.) Bemercken wir bierbey, wie der Sinn als
denn recht geandert wird, wenn der Gehorſam
des wahren Glaubens in der Seelen wird auf
gerichtet. Rom. 16,26.

Bringet die Aufrichtung des wahren

Ez Glau
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Glaubens eine wahreSinnes Aenderung hervor,
ſyo muſſen aus dem Gemuth gewiſſe Jrthumer ver
trieben werden, welche vorher im Wege gelegen, daß
der wahre Glaube nicht hat konnen hervorkommen;
Wir ſchreiben dieſes nicht vor unglaubige Heyden,
ſondern vor ſo aenandte Chriſten, welche ſich des
Glaubens an JEſum ofters ruhmen und da müuſſen
wir gewiſſe falſche Meinungen, die viele von dem
Glauben haben aufſuchen: Gleich wie der heilige
Geiſt ein rechtes Meiſterſtuck ſeiner Gute und Weiß
heit verrichtet, wenn er die Menſchen zum wahren
Glauben an JEſum fuhret; alſo leget auch der bö—
ſe Feind ein Meiſterſtuck ſeiner Falſchheit und Bos
heit dar, wenn er ein falſches Bild des Glaubens in
der Seelen hervorbringet: Dieſer arge Feind weiß
wohl, daß er das Chriſten-Volck nicht bereden kan,
es konne ohne Giauben ſelig werden, es iſt ihm gar
wohl bekandt das, was Paulus ſaget: Wer zu
GOtt kommen will, der muß alauben Ebr. 11/
6. alſo giebet er ſich Muhe falſche Bilder vom Glau
ben in die Seele zu bringen.

Ein ſolches falſches Bild des Glaubens iſt:
Wenn manche dieſen ſehr gefahrlichen Jrthum in
ihren Seelen hegen: Jch glaube durch meine
gute Wercke allein ohne JEſu ſelig zu werden.
Ach wie gemein iſt doch dieſe Meinung! Geben viele
dieſelbe nicht mit Worten, ſo geben ſie dieſelbe doch in
Praxi zu erkennen, ſetzen nicht viele ihr Vertrauen auf
ihre eigene Gerechtigkeit? Dencken nicht viele? Jch
glaube ſelig zu werden, warum? Dennich thue die

ſes
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ſes und jenes, ich gehe zur Kirchen, zur Beichte und
zum heiligen Abendmahl, ich gebe den Armen Almo—
ſen, ich fuhre ein gutes Leben, ich lebe friedlich, ich bin
kein Hurer, kein Sauffer, kein SabbathsSchan
der, kein Flucher, kein Zancker, ich arbeue fleißig,
ſolte ich nicht ſelig werden? Dieſes falſche Bild des
Glaubens bringet Satan mehrentheils in die Gemu
ther derer, welche von Natur eine Liebe zur Ehrbar
keit haben, dieſe, da ſie an ihren guten Wercken ſo
ſehr hangen, ſo wollen ſie ihnen gerne die Ehre zu
wege bringen, welche dem Heylande allein zukom
met, ſie gedencken alſo: Jch glaube durch meine
gute Wercke allein ohne JEſu ſelig zu werden.
Ein ſolches falſches Bild des Giaubens iſt,
wenn andere dieſen gefahrlichen Jrrthum hegen:
Jch glaube durch JEſum allein bey allen her
ſchenden boſen Wercken ſelig zu werden. Die
ſer Jrthum iſt ſehr gemein, dieſes falſche Bild des
Glaubens iſt unter dem Chriſtenvolcke haufig anzu
treffen, es offenbahret ſich, auch wie in Worten
alſo auch in Wercken. Wie viele gehen nicht gantz
deutlich in ihren Reden heraus und ſprechen? Jch
mag ſeyn ein Sauffer, ein Hurer, ein Dieb, ein Un
gerechter, ich will von allem dieſen Weſen nicht ab—
laſſen, es iſt ſolches nicht nothig, denn ich glaube durch
JElſum allein ſelig zu werden, wenn ich wolte an
ders gedencken, ſo wurde ich ein Phariſaer, der durch
ſeine gute Wercke meinet ſelig zu werden: wie viele
mogen nicht, ob ſie es gleich nicht mit Worten zu er
kennen geben, doch in ihren Seelen dieſen Satz zur
Richtſchnur ihrer Handlungen legen und gedencken?

E4 Jch
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Jch mag geitzen, unverſohnlich ſeyn, mich an meinem
Feinde rachen, in Unkeuſchheit und Unreinigkeit leben

u. d. g. alles das ſchadet mir nicht, ich glaube durch
JElum allein ſelig zuwerden: Wie ofters mag der
heilige Geiſt das Gewiſſen aufwecken und zuruffen?
Dulebeſt ja noch in dieſer und jener herrſchenden
Gunde, du kanſt bey ſolchem Zuſtand nicht ſelig wer
den; Allein da mag der arge Feind das falſche Bild
des Glaubens aufrichten und der Seelen dieſe ge
fahrliche Gedancken eingeben: Du glaubeſt ja durch
JEſum allein ſelig zu werden, was wilſt du dir
denn wegendeiner Sunden einen Kummer laſſen
aufſteigen? Dieſe beyde Bollwercke muß der heilige
Geiſt uberſteigen, wenn er eine wahre Sinnesande
rung in uns ſoll hervorbringen, dieſe zwey Jrthumer
muß er aus dem Gemute vertreiben, woſern er den

wahren Glauben an JEſum im uns ſoll aufrichten.
Wie gehet denn aber, wenn der Gehorſam des

Glaubens in der Seelen wird aufgerichtet, dieſe
Sinnesanderung vor?

Hies es vorher: Jch glaube durch meine
gute Wercke ohne JEſu ſelig zu werden, ſo fal
jen alle ſolche gute Gedancken von den auten
Wercken hinweg, wenn der Menſch durch die Gna
de des heiligen Geiſtes ein armer Sunder wird und
die Unzulangligkeit ſeiner eigener Gerechtigkeit lernet
einſehen, welche Aenderung gehet alsdenn in ſeinem
Sinne vor? Wie ruffet er alsdenn gantz anders
aus! Wie gantz andere Urtheile fallet er von ſeinen
Wercken und von dem hochtheuren Verdienſte JE
ſn! wie ſpeyet er das Vertrauen auf ſeine eigene

Wurdig
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Wurdigkeit aus! wie groß wird ihn dann der Hey
land! Da wirfet er ſich ihm zu ſeinen Fuſſen, da
giebet er zu erkennen, wie er nun geſinnet ſey: Groſſer
Heyland, ſpricht er, ich bethe dich an in deinem Blu
te, wie lieb iſt mir nun daſſelbe! ich glaubte ehedem,
ich konte auſſer und ohne dir durch meine gute Wer
cke gerecht und ſelig werden: Allein nun erkenne ich,
wie dieſes ein falſches Bild des Glaubens geweſen
ſey, habe Danck, daß du durch deinenGeiſt mir einen
ſolchen Sinn gegeben haſt, ich weiß nun nichtes mehr
von meiner eigenen Gerechtigkeit, und ſolten mir auch
die Gedancken einfallen, ich glaube durch meine
Wercke ſelig zu werden, ſo will ich mit Schrecken
ausruffen: Oein heßliches Bild des Glaubens!
Jch halte mich an dich, groſſer Jmmanuel allein, ich
will nur von der Gerechtigkeit etwas wiſſen, die du
mir durch deinen blutigen Gehorſam haſt erworben,
mit dieſer will ich recht gros thun wieder Sunde
Tod Teufel und Holle, mit dieſer will ich das gantze
Reich der Hollen herausfodern und ſagen: Wer wil
verdammen? Chriſtus iſt hier, der geſtorben
iſt, ja vielmehr, der auch auferwecket iſt, wel—
cher ſitzet zur rechten GOttes und vertritt uns
Rom. 8, 34. Paulus hatte auch vor ſeiner Bekeh
rung dieſes falſche Bild des Glaubens, er dachte:
Jch will durch meine gute Wercke auſſer JE—
ſu ſchon ſelig werden, allein welche Aenderung ſemes

Sinnes gieng beh ihm vor? da er dieUnzulanglichkeit
ſeiner eigenen und hingegen den Uberſchwang der
Gerechtigkeit JEſu einſahe, wie rief er da aus? Jch
achte alles fur Schaden gegen der uber

Eſ ſchweng
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ſchwanglichen Erkentnis Chriſti JEſu mei
nes HErrn, um welches Willen ich alles habe
fur Schaden gerechnet und achte es fur Dreck
auf daß ich Chriſtum gewinne und in ihm er—
funden werde, daß ich nicht habe meine Ge
rechtigkeit, die aus dem Geſetz, ſondern die
durch den Glauben an Chriſtum kommt, nem
lich die Gerechtigkeit, die von GOTT dem
Glauben zugerechnet wird, Phil. 3, 8. 9. Und
ſo gehet bey einem jeden eine groſſe Sinnesanderung
vor, wenn er zum wahren Glauben an JEſum kom
met und, als ein armer Sunder allein durch JEſum
ſuchet ſelig zu werden

Hies es vorher: Jch glaube durch JEſum
allein bey allen herrſchenden boſen Wercken
ſelig zu werden, ſo horen auch alle ſolche gering
ſchatzige Gedancken von der Herrſchaft der Sunden
auf; daruffet der Menſch aus: das iſt ein falſches
Bild des Glaubens geweſen, da ich vermeinet, daß
der wahre Glaube mit herrſchenden Sunden in der
Seelen zugleich beſtehen konne, nun erfahre ich an
mir, welche Kraft die Macht der Sunden zu brechen
der wahre Glaube in das Hertz bringe, denn, da ich
nun erfahre, daß JEſus ein ſo ſtarcker Hevland ſev
der mich mit GOtt durch ſein Blut ausgeſohnet, und
der alle Gewalt uber mich dem gantzen Reich der
Hollen benommen, ſo traue ich nun im Glauben die
ſem ſeinem ſtarcken Arme zu, daß er die Sunden, wo
mit meine Seele, wie nur mit Faden gebunden gewe
ſen, werde beſiegen, daß ſie ihre Herrſchaft nieht wer
den uber mich mehr konnen fuhren, nun ergreiffe ich

eine rechte
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rechte GlaubensReſolution, denn ich weiß, was der
wahre Glaube ſey, ich ruffe aus: Weg ihr Sunden,
weg von mir, euch kan ich an mir nicht leiden! Wie
ſolte ich nun den Heyland betruben, ohne deſſen Blut
ich keinen Augenblick in der Welt mehr leben mag?
Wie ſolte ich dem Seelen-Freund zu wieder han
deln, welcher es am Creutze mit meiner Seelen ſo gut
gemeinet! Nun lautet mein Bekantnis alſo: Jch
glaube durch JEſum allein, allein, allein ſelig
zu werden, aber ich habe JEſum lieb, daß ich
ihn nicht vorſetzlich wil mit Sunden betruben.
b.) Sehen wir auch auf die Rennzeichen ſol
cher Sinnesanderung. Wir fuhren zwey davon
an: 1.) Suchet ein ſolcher Menſch, welcher in ſei
nem Hertzen durch den Glauben eine wahre Sinnes
Aenderung erfahren, allein durch JEſum ſelig zu wer
den, ſo kommet er nicht auf ſolche Gedancken und
Hohen, daß er ſagen ſolte: Wir haben keine
Sunde eine ſolche Sinnesanderung gehet vor auf
ſeiten der Glaubigen in der Stunde eines ſeligen To
des, da gehet die Seele aus dem Leibe und ruffet aus:
Victoria, ich habe nun keine Sunde an mir) Hier
lautet das Lied gantz anders: So wir ſagen, wir
haben keine Sunde, ſo verfuhren wir uns ſelbſt
und die Wahrheit iſt nicht in uns 1Joh. 1, 8.
Und da lernet ein ſolcher begnadigter Sunder immer
beſſer verſtehen, was das ſey: Jch glaube durch JE
ſum allein, allein, allein ſelig zu werden, da erkennet
er, wie, wenn et auf dem Wege des Glaubens blei
bet, der Gotze der eigenen Gerechtigkeit ſich auf den
Thron der Herrſchaft nichte ſchwingen konne.

2.) Muß
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2.) Muß ein ſolcher, deſſen Sinn durch den Glauben
iſt verandert worden in einem bibliſchen Verſtand
und nach dem Sinne des heiligen Geiſtes konnen ſa
gen: Gottlob! Jch thue nicht mehr Sunde:
Wer aus GOttrt gebohren iſt, der! thut nicht
Sunde, denn ſein Saame bleibet bey ihm und
kan nicht ſundigen, denn er iſt von GOtt ge
bohren 1 Joh. 3,9. Der Glaube, welcher ſich auf
den ſtarcken Arm JEſu verlaſſet, ruffet aus: Jch
will und kan nicht mehrSunde thun, was ſolte ich
noch an der Sunde mein Vergnugen finden? Jch
habe meine eintzige Luſt an JEſu, und ſolte wohl die
Gunde ſo machtig ſeyn, daß ſie mich konne unter ihre
Herrſchaft wieder bringen? Solte wohl die Welt
ſo gewaltig ſeyn, daß ich ihr Gehorſam leiſten muſte—

wenn ſie mich zur Sunde reitzet? Alles, was von
GoOtt gebohren iſt, uberwindet die Welt, und
unſer Glaube iſt der Sieg, der die Welt uber
wunden hat 1 Joh. 5, 4. Solte wohl der Satan
mit aller ſeiner Macht und Liſt vermogend ſeyn mich
zu uberwaltigen, der Furſt der Welt iſt ja ge
richtet. Joh. 161 11.

c.) Gedencken wir-auch an die Seelig
keit, welche aus ſolcher Sinnesanderung entſtehet.
Dieſelbe beſchreibet Petrus alſo: Gelobet ſey
GOtt und der Vater unſers HErrn JEſu
Chriſti, der uns nach ſeiner groſſen Barmher
tzigkeit wiedergebohren hat zu einer lebendi
gen Hoffnung, durch die Auferſtehung JEſu
Chriſti von den Todten, zu einem unvergengli

chen
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—r

hen und unbefleckten und unverwelcklichen
Erbe, das behalten wird im Himmel euch, die
hr aus Gottes Macht nnd durch den Glau—
»en bewahret werdet zur Seligkeit mPetr. 13.

ſ. Wennein Menſch mit menſchlichen Wiſſen
chaften ſeinen Verſtand ſchärffet und ſeinen Willen
adurch in etwas verbeſſert, ſo empfindet er daran
chon einiges Vergnugen, welche Seligkeit muß aber
ntſtehen, wenn der heilige Geiſt den Sinn durch den
Blauben andert? Wer dieſe Aenderung an ſeinem
Sinne erfaähret, iſt ſelig, er mag ſeinen gegenwarti—
jen Zuſtand anſehen, ſo kan er voller Freuden aus
uffen: Der heilig Geiſt giebet Zeugnis mei—
iem Geiſt, daß ich ein Kind Gottes ſey Rom.
3,16. Was iſt das fur eine Seligkeit? oder ſeinen
ukunftigen Zuſtand in der ſeligen Ewigkeit betrach
en da kan er mit Jauchtzen ausruffen: Sind wir
denn Kinder, ſo ſind wir auch Erben, nemlich
BOttes Erben und Mit-Erben Chriſti, ſo
vir anders mit leiden, auf daß wir auch mit
hm zur Herrlichkeit erhaben werden Rom. 8,
7. O was iſt fur eine Seligkeit! Dieſe Seligkeit iſt
d groß, daß er ausruffen kan: Jch bin gewiß, daß
veder Tod noch Leben, weder Engel noch
zurſtenthum, noch Gewalt, weder Gegen—
vartiges noch Zukunftiges, weder Hohes
ioch Tieffes, noch keine Creatur mag uns ſchei
en von der Liebe GOttes, die in Chriſto JE
u iſt unſerm HErrn. Rom. 8 38. 39.

Andachtige und Geliebte in dem HErrn, da jetzo
er erweckte Nicodemus zu eurer Erweckung iſt vor

geſtel—
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geſtellet worden, ſo ſehe ich dieſe Chriſtliche Gemeine
an a.) mit groſſer Wemuth meines Gemuthes,
wenn ich bedencke: Wie noch ſehr viele in dem Tode
der Sunden liegen, wie viele Spotter ſind nicht unter

uns anzutreffen, welche mit den allerherrlichſten
Wahrheiten des Evangelii nur ihr Geſpotte treiben?
Wie viele liegen nicht in einer ſehr groſſen Sicher
heit? ſie laſſen eine Woche nach der andern, einen
Monath nach dem andern, ein Jahr nach dem an
dern dahin ſtreichen und fragen ſich nie: Was ma
che ich doch? Bin ich auf dem Wege zum Himmel,
oder auf der Straſſe zur Hollen? Werde ich JEſu
einmahl zur Rechten oder zur Lincken ſtehen? Wo
wird mein Auffenthalt in der Ewigkeit ſevn? Werde
ich mit den Auserwahlten und heiligen Engeln vor

dem Stuhle des Lammes ſtehen, oder werde
ich in der Hollen in der unſeligen Geſellſchaft der bo
ſen Geiſter und der verdamten Menſchen mich befin
den? Wie viele horen Jahr ein Jahr aus die Ver
kundigung des Wortes, ſie bleiben aber dabey immet
unbeweget, gehen auf ihren alten Sunden-Wegen
immer fort, der Sauffer auf ſeinen Sauf, der Dicb
auf ſeinen Diebes, der Unzuchtige auf ſeinen Un
zucht, der Unverſohnliche auf ſeinen Unverſohnlich
keit, der Rachgierige auf ſeinen Rachgier-Wegen,
und meinen doch wohl, ſie wolten ſelig werden, ob
gleich in ihnen keine SinnesAenderung durch den
wahren Glauben an JEſum vorgehe: Solt ich
nicht wehmuthig ſeyn? Wenn ich bedencke, wie JE
ſus an ſolche arme Menſchen, die auf ſeine Stimme

nicht
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nicht techt mercken wollen, ſeintheures Blut gewen
det, um ſie von der Sunde, Tod, Teufel und Holle
zu erloſen, und ſie treten das Blut JESuU faſt mit
Füſſen: Solt ich nicht wehmuthig ſeyn? Wenn
ich erwege, wie bald die Zeit der Gnaden zu
Ende gehet; kein Strom kan ſo bald nach
der See, kein Pfeil ſo geſchwinde durch die Luft,
kein Schif ſo eiligſt durch die Wellen des Meeres
eilen, als ſolcher armen Seelen Gnaden-ZZeit zum
Ziele und ihr Lebens-Termin zur Ewigkeit eulet:
Solte ich nicht wehmuthig ſeyn? wenn ich einen
Blick thue in die groſſe Marter der Hollen und ge
dencke dabey mit Sorgfalt, vieleicht kommen auch
manche von meinen Zuhorern, welche ich alle in
Chriſto JEſu ſo hertzlich liebe und denen allen ich
von hertzen die ewige Seligkeit gonne, auch an die
ſen Ort der Quaal: Solte ich nicht wehmuthig ſeyn?
Wenn mein Geiſt ſich ſchwinget in die Chore der
vollendeten Gerechten und anſiehet die groſſe
Geeligkeit, welche da auf uns wartet, und gedencket
dabey, werden auch alle dieſe Zuhorer in den Him
mel kommen: Solte ich nicht wehmuthig ſeyn?
Wenn ich bey mir uberlege, daß ich, der ich ein Zeuge
auf Erden geweſen, daß JEſus alle, alle, alle Glie
der dieſer Gemeine zum ewlgen Leben hat laſſen be
ruffen, wenn dieſer Richter alles Fleiſches uber man
chen unter uns das ſchreckliche Urtheil fallen wird:
Gehe hin, du verfluchter, in das holliſche Feuer, ſolche
Sententz ſoll adlprobiren. Die Liebe JEſu drin
get mich, daß ich ſolchen armen Leuten, welche mit
munteren Schritten der ewigen Verdammnis entge

gen
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gen lauffen, die Worte JESU aus dem heutigen
Evangelio vorlege: Es ſey denn, das jemand von
neuen gebohren werde, kaner das Reich Got
tes nicht ſehen. Ach GOitt lege dieſe Worte ihnen
tief in das Hertz, daß ſie dadurch gerühret, erwecket
und bekehret werden mogen!

Jch ſehe dieſe Gemeine b.) an in guter Hoff
nung, da ich weiß, daß auch manche in derſelben
durch das Wort der Wahrheit aus dem Schlaffe
der Sicherheit erwecket worden ſind. Sind ſolche
vorher gleich geweſen denen Baumen, welche in
Winter gantz kahl ſtehen, ſo ſind ne nun ahnlich
denen Baumen, welche im Fruhling Bluten zei
gen, und alſo mache ich mir von ſolchen Hoffnung,-
daß ſie noch gute Fruchte des Glaubens bringen wer
den. Solchen gebe ich aber folgende drey Lehren.
1. Meinet nicht, daß die Eweckung und Be
kehrung eins ſey, habet ihr erfahren, wie euch
Gottes Geiſt hat erwecket, ſo machet nicht
ſogleich dieſen Schlus: So ſind wir auch be
kebrt. Es mag ofters ſehr groſſen Schaden thun,
wenn erweckte Seelen dencken, es ſey ſchon alles
guth mit ihnen, ſie bleiben beh der Erweckung und
trachten nicht, wie ſie zum Glauben an JEſumge
langen und des Geiſtes JEſu theilhaftig werden
mogen. Ein Gartner, wenn er ſiehet die Bluten
an den Baumen ſtehen ſpricht nicht: Nun muß ich
die ſchone Bluten einſammlen, ſondern er wartet,
bis Fruchte daraus wachſen, wahrender Zeit ſuchet
er die Baume von Raupen und Ungeziefer zu reini

gen.
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2.) Lernet nun von dem Nicodemo, wie ihr
ſollet zu JEſu hin eilen. Kehret euch nicht an die
Mentcchenfurcht, gehet zu JEſu im Gebeth, ſuchet bey
ihm Gnade und Vergebung der Sunden zu erlan
gen; alle Hinderriſſe, die euch vorkemmen entdecket
getroſt eurem Heyland, dieſer wird ſolche euch helfen
uberwinden; wenn er ſich euch darſtellet, als das
Gegen-Bild der ehernen Schlangen, ſo ſehet auf ihn
im Glauben, wenn ihr den Biß der alten Schlangen
in euremGewiſſen fuhlet und uber eure Sunde ſeufzet,
ſo werdet ihr bey ihm Ruhe finden vor eure Seelen.
3.) Dann konnet ihr gewiß davor halten, daß
es mit euch ſey gantz anders worden, wenn ihr
zum Glauben gelanget, welcher ſich auch offen
bahren muß in einer zarten Liebe zu JISU
und durch einen ernſten Haß wieder die Sun
de: Das iſt der Glaube, wenn die Seele auf nichts,
auf nichts, als auf den VerſohnTod JElu ſich ver
laſſet, da iſt aber auch zugleich dieſes KennZeichen

vorhanden: Man liebet ZEſum uber alles: Wenn
JEſus uns alsdenn fraget: Haſt du mich lieb?
ſo konnen wir antworten in der Wahrheit: HErr,
du weiſſeſt alle Dinge, du weiſt, daß ich dich
lieb habe. Joh. 27,17. Undewo dieſe Liebe zu JEſu

iſt, da eniſtehet ein allgemeiner Haß gegen alle, in
ſonderheit die SchoßSunden: Jſt der Menſch
vorher zornig geweſen, ſo heiſt es alsdann: O Zorn
dich haſſe ich; iſt er der Ungerechtigkeit ergeben gewe
ſen, ſo heiſt es denn: O Ungerechtigkeit, dich haſſe

ich; Hat er die Unkeuſchheit geliebet, ſo heiſt es
darauf: O Unkeuſchheit dich haſſe ich u. ſ. f.

Jch
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Jch ſehe dieſe Gemeine an c.) mit Kreuden, da

ich weiß, daß auch in denſelben Seelen nnd, die da
konnen ſagen: Jch weiß, an wen ich glaube und
ich bin gewiß, daß er kan mir meine Beylage
bewahren bis an jenen Tag. 2 Tim. 1, 12.
Laſſet uns, ihr Lieben, mit der Chriſtlichen Kirchen
ofters ſingen:

Nichts kan ich vor GOtt ja bringen,
Als nur dich mein hochſtes Guth:
JEſu, es muß mir gelingen
Durch dein roſin farbes Blut:
Die hochſte Gerechtigkeit iſt mir erwor

b en,Da du hiſt am Stamme des Creutzes ge

ſt rbſto en:Die Kleider des Heils ich da habe erlangt,
Worinnen mein Glaube in Ewigkeit

prangt.

Jch ruffe euch zum Beſchluß zu: Selig iſt, der
da wachet und halt ſeine Kleider, daß er nicht
blos wandele Offenb. 16, 15. Ja JEſus der treue
Zeuge ruffet uns zu: Doch, was ihr habet, das8

haltet, bis daß ich komme Offenb. 2, 21.

Gechverdienter Heyland JEſu Chriſte,
Seo du ewiger Sohn deines himmliſchen
Vaters, der du biſt in die Welt kommen um
uns durch deinen blutigen Gehorfam mit

deinem
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deinem Vater wieder auszuſohnen und uns
zu dir zu ziehen, auf daß wir dahin kommen
ja da ſeyn und bleiben mochten, wohin du,
als unſer Vorlaufer biſt vorangegangen;
habe Danck, daß du dich unſerer Seelen ſo
treulich haſt. angenommen, da du unſere
Sunden am Creutze gebuſſet haſt; habe
Danck, daß du uns durch dein heiliges Wort
noch immer laſſeſt beruffen zum ewigen Le
ben: wir bitten dich demuthigſt, da wir doch
bey unſerm naturlichen Verderben ohn
moglich der Gemeinſchaft deines Vaters
theilhaftig werden konnen, du wolleſt durch

deinen Geiſt unſern boſen Sinn andern: Er
wecke, machtiger Heyhland, mit der Stimme

deines Wortes, Geiſtes und deiner Gnade
unſere Seelen, wenn ſie noch todt in Sunden
ſind, daß ſir mogen auſwachen: Haſt du uns
aber erwecket, ſind wir uberzeuget von un
ſerm Elend, ſo fuhre uns auch zur Gnade

und richte ſelbſt in uns durch deinen
Geiſt den Gehorſam des Glaubens auf, da
mit unſer Sinn durch denſelben moge

recht
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recht geandert werden; Laß uns in dir und
in deinen blutigen Wunden allein ſuchen die
Gerechtigkeit, mit welcher wir vor GOtt
veſtehen mogen; Erhalte uns in deiner
Aufſicht und fuhre uns auch einmahl zu dir
in den Himmel, da wollen wir dich als das

erwurgte Lam mit allen Auserwahl
ten anbeten in alle Ewigkeit,

Amen.
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